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Dr -rhtberiehre »
V Berlin , 20 . Apnl . (Reichstag .) Am Schluß der Lentigen Sitzung

» »rde der Ees - tzeriwurf , betreffend die Beschaffung Weiterer durch

den Krieg veranlaßter außerordentlicher Geldmittel ohne Besprechung

rur zweiten Berathung im Plenum gestellt . Nächste Sitzung SamStag . —

® ie Äteuijeilutsfl eillärt gegenüber der Meldung , Hrrwarrh von Bitten -

selb s«Y zvw © nienuut von Berlin bestimmt , daß eine eudgil -

tiae Eritsck - idung über die Besetzung dieser Stelle nicht » otUege . — Der

Staatsanzeiger enthält di ; Verkündigung der deutschen ReichSver -

20 . April . Das heutige Pastoralblatt veröffentlicht die

oberhirtlicke Sentenz vom 17 . April , gemäß welcher Döllinger der

arößeren Exkommunikation mit allen daran hängenden kanonischen Folge »

verfallen ist . Daffelbe Blatt veröffentlicht eine feierliche Erklärung de ?

Propstes , fceS Dekans und sämmtlicher Mitglieder deS Metropolit,nk »pi -

telr besagend , daß sie in der Anerkennung deS allgemeinen vatikanischen

Konzils und seiner Beschlüsse , so wir bei der Ausführung der darauf be¬

züglichen vberhirtlichen Maßnahme einmütbig und treu znm Erzbischöfe

gestandeu stad und stehen werden . — Der BolkSbote , daS Vaterland und

anskre Blätter verbreiten die Darstellung eine » zwischen dem Könige

und dem Erzbischöfe über die Haltung Ddllinger
' S ststtgehabten Ge¬

sprächs , wonach dem Erzbischöfe , ttaS auch kommen möge , die vollste Zu¬

sage seS allerhöchsten Schutzes und der königliche » Gnade gemacht wor¬

den sey . Gutem Vernehmen nach wird diese Darstellung von Persönlich¬

keiten, welche dem erzbischöflichen Kreise nahe stehen , als unrichtig be¬

zeichnet . — Hofbenefiziant UsiversttätSprofeffor Fried rich hat einen

erzbischöflichen Erlaß erhalten , welcher erklärt , daß er wegen berußter ,

hartnäckiger , öffentlicher Läugnung klarer , sicherer , kirchlicher Glaubenssätze

hie größere Exkommunikation mit allen kanonischen Folgen verwirft habe .

— In einem offenen Entgegnüngsschreiben an den Professor Huber

häll der Erzbischoof von München dir sämmtlichen Behauptungen seine -

Hirtenbriefes vom 14 . April aufrecht und erklärt sich außer Stand , der

Aufforderung Huber
's , die harten Beschukiguugeu gegen ihn vorerst zu -

rückzuuebmen , Nachkommen zu können .

X Stuttgart , 20 . April . Der Kultusminister macht in Folge einer

nach Vernehmung de ? Geheimen Rathes getroffenen allerhöchsten Ent¬

schließung vom 18 . d . M . bekannt , daß die Regierung den Beschlüffen

deS vatikanischen Konzils in Ram , wie solche in den beiden

dogmatischen Konstitutionen vom 24 . April und 18 . Juli 1870 zusa « -

mengesaßt sind , insbesondere dem in letztgenannter Konstitution enthalte¬
nen Dogma von der persönlichen Unfehlbarkeit deS Papste « keinerlei RechtS -

wickang aus daS staatliche oder bürgerliche Verhältnis zugrsteht .

X Versailles , 19 . April , Abends . In der Nationalversammlung be¬

stätigte Minister Picard amtlich die Eroberung von SSniereS « it dem

Beifügen , daß dieser Erfolg in Verbindung mit dem negativen Ergebniß
der Pariser Wahlen aller Wahrscheinlichkeit nach der Empörung den To¬

desstoß versetzen werde . Bis diesen Abend 6 Uhr hat sich in militärischer

Hinsicht nichts Neues ereignet . Die Lage bei ASniereS ist unverändert . —

Unsere am Bahnhof errichteten Batterien verhiadern die Aas ständi¬
schen am Urbergang über die Brücke . — Vom 20 . April , Margen ». Mi¬

litärisch nicht - Neues . Das FeuerderAufständischmschwiegletzte Nachtfast

ganz . Am Dienstag wurden denselben in Asnieres zwei Kanonen abge¬
nommen . Tie Angabe des Soir , die englische Negierung habe Preußen
zm Einmischung in Paris aufgefordert , entbehrt jeden Grundes . — Mar¬

schall Canrobert ist in Versailles angekommen . Fortwährend treffen
neue Truppen hier ein .

X Brüssel , 20. April . Der österreichische Gesandte , Graf Vitz¬
thum , ist in Folge telegraphischer Aufforderung deS Grafen Beust nach
Wien abgereikt .

Deutsches Aeich .
Karlsruhe . 21 . April. (K .Z .) S . K . H. der Großherzog haben

fich unterm 13 . April d . I . allergnädiast bewogen gefunden , dem Poli -

»eckommiffär B a n m a n » , z . Z . in Basel , und dem Spiel - und Poli -

znkvmmissär Sachs in Baden das Ritterkreuz 2 . Klaffe AllerhöchstihreS
OWenS vom Zähringer Löweu zu verleihen .

Berlin , 19 . April . Die N . Pr . Z . meldet : In Folge allerhöchster
Anordnung ist eine Kommission gebildet , welche die Vorschläge zur Ver -

lerhung deS » engestifteten VerdienstkreuzeS für Frauen u . Jungfrauen
^uiMleiten und zu begutachten hat . Diese Kommission besteht a « S

h«u Militärkommiffär für die freiwillige Krankenpflege , an - den Mitglie - i

O Hoflebe » « » b Ende Paul » I . (Fortsetzung .)
Der Abeudzirkel . Nach einigen Staatsbesuchen in der Stadt be¬

gab sich der Prinz zur Kaiserin , u . zwar nicht ohne Herzklopfen , doch die ge¬
fürchtete Ahndung unterblieb , er wurde liebreich empfangen u . in Erinnerung
ihres geliebten Bruders stoffen Thränen der Rührung . Er küßte den Raa
und sie sch

'
oß ihn heftig in ihre Arme . Dann kamen nachträglich einige

leichte Ermahnungen , wobei sie einfließen ließ , daß sie die Gesellschaften
Kadetenhause mißbillige und daß der Reffe wohl bald eine andere

Wohnung erhalten werde.
Dann begrüßte er seine lieben Cousine». Maria (spätere Großherzvgin

bba W .imar ) war mit ihren 15 Jahren schon eine Respektsperson , aber
baiei sanft und mild , theiluehmend und zartfühlend . Aeugstlich lauschte
ft? ans jeden kleinen Verstoß des Knaben , um ihm durch zuvorkommende

Warnungen Verlegenheiten zu ersparen . Die mit ihm glcichalterige Con -

Katharina (spätere Königin von Württemberg ) war verschlossener ,

BJn ' frühzeitig gebildet und fich dessen bewußt . Sie stieß den
« etter durch ihr Formeuwesen zurück . Beide Großsürstinueu wa -

« . . ' ^ bn . Marie trug die Züge der Mutter , Katharina sprechend die de -
vete mit der auffallenden Erscheinung nicht zu verkennender Reize .
and ) zu dem Thronerben begab sich der Prinz . Der Inbegriff von

sagend und Liebenswürdigkeit strahlte (nach de« Prinzen eigene » Wör¬

de« Alexanders Blicken . Aber feine HöflichkeitSbezeogung galt mehr
« ater Eugen », als feiner kleinen Person . Konstantin , der jüngere

Jp
6« » war bei muskulöse « , untersetztem Körperbau « nd blühend rothen

sonst daS sprechende Ebenbll » seine « häßlichen Later ». Die

h,
' Rürstiu Elisabeth ( Gemahlin Alexanders ) , eine geborene Prinzessin !

o war schön , liebenswürdig und von sanftem Karakter . Kon -

fcuM
8 ^ Eahlin Feodora , eine geborene Prinz - sfin von Sachsea - Ko -

8 »« vielleicht noch auffallender an äußeren Reizen , konnte aber die

und l ez erste « » nicht in Schatten stellen . (Die Großfürstin Anna

De « » .
" rüder MolauS und Michael waren nach in der Kinderstube ) . !

7^ / ^ evdzirkel des Kaisers wohnten unter anderen dabei ae » bhnlich
»vnssrtuen Personen der KriegSgouverurnr Graf Pahle » , Graf Strögo - '

der » deS ZentrallomiteS der deutschen Pflegevereine u . aus dem Ordens -

sekretär . Von Seiten der Kcmmisston ist an I . M . die Kaiserin - Köni¬

gin Bericht zu erstatten . Die Vorschläge wegen Verleihung des Verdienst -

kreuze » haben fich auf den ganzen Umfang des deutschen Reiches zu erstrecken .

y Berlin , 19 . April . (Vom Reichstag .) Ein neues Parlaments -

g e b S u d e hat in dieser Tagung schon einmal ans der Tagesordnung ge¬
standen . Miguel interpelliite darüber in der sechsten Sitzung . Auf die

Erwiederung Delbrücks „ geschah « in allgemeines Schütteln des KopfeS . "

Prince - Smith meinte damals , er begriffe die Verlegenheiten des Bundes¬

kanzleramtes , weil cS nicht mit der gehörigen Großartigkeit auf die ge¬
hörige „ breitere Basis "

gegangen wäre . Die WeSpen drückten sich noch
anders auS . DaS AbgeoiducrenhauS reicht nicht au » für den deuischen

Reichstag , weder für die Mitglieder de » Reichstages und deffen öffentliche
und Privatverfammlunge » , noch auch für de » ReichSrath . Im SitznngS -

saale ist nicht einmal Platz für den oft angeführteu , aber nur als Redefigur
bestehenden „Tisch deS Hauses

"
, und Herr v . Rochau kam neulich in

Verlegenheit , wo er seine Anklagen gegen Sonnemann Vorbringen sollte .
Der Prästdententhrvn steht so unglücklich , daß « an gcnöthigt ist , zu der

alten Rednerliste und damit zu den akademischen Vorträgen zmückzukrhren ,
weil daS Auge deS Hirten dir Heerde nicht übersieht und unzählige Male

die zum Kampfe die Hörner hochstreckeuden Stiere unbeachtet bleiben . Es

sitze» nicht alle so glücklich wie LaSker . Der Antrag Braun -Herzfeld
wallte heute den BundeSrath auf die „breitere Basis " von Prince - Smith

versetzen . Da » neue Parlamentsgrbände soll zugleich ein Denkmal der

neuen Arra seyu , daS Pathengelchenk der geeinigten Nation für den neu¬

geborenen Reichstag . Fürst Bismarck zeigte fich sehr entgegenk »mmend .

„ DaS enge Sitzen
"

, sagte er , „ erregt ein Gefühl der Unbehaglichkeit ,
welche » sich vielleicht gelegentlich in Ihren Beschlüffen kund gibt . (Heiter¬
keit .) Die Regierungen habe » daS größte Jatereffe daran , daß Sie be¬

quem fitz- n . "
( Größere Heiterkeit .) Im Uebrigen zieht der Fürst das ge¬

schäftlich sich auSzeichnende Gebäude dem monumentalen vor , den schnellen
Lau dem theure » . Eine Kommission wird nun « ach v . Beinuth ' s An¬

trag die Sache in die Hand nehmen . Die Diätenfroge fand den Fürsten

weniger entgegenkommend , aber eben so gut gelaunt . Sie kehrt « uu seit
1867 zu « fünfte » Male im Reichstage wieder . Im verfaffungSgebenden
Reichstage war da » Diäten - Amendeuient (Weber und Thümen )
mit 186 gegen 130 Stimmen angenommen , bei der zweiten Btralhung
mit 178 Stimmen gegen 90 verworfen (an jenem Tage , den die National -

liberale « fich in ihrem Kalender schwarz anstreiche » müßten , wenn ihnen
die seitdem unauslöschliche Feindschaft der Fortschrittspartei zu Herze »

ginge ) . I « Reichstage 1868 erneuerte Waldeck de » Antrag , der , in der

ersten Berathung mit 97 gegen 92 Stimmen , in der Schlußberathung
mit 104 gegen 100 Stimmen verworfen wurde . Im Jahre 1889 nah¬
men ih » erst 109 gege » 94 Stimmen an und lehnte » rhu nachher 110

gegen 100 Stimme » ab . D » S Jahr darauf erfolgte Annahme der ein¬

fachen Tagesordnung . Man steht , die Diäten haben schon eine Geschichte
im Reichstage . Heute sprach nur der konservative Graf Rittberg gegen
den Antrag Schulze , die Abgeordneten Aindthorst ( im Name » der Kle¬

rikalen ) , Bebel , Bamberger , Völk und der Antragsteller für denselben .

cf Berlin , 19 . April . Ja der LundeSrathSsitzung vom 12 . April

stellte der verallmächtigte Württembergs in Bezug auf die Frage , betr .
die Entschädigung für die Aufhebung der E l b z ö l l e , den Grund¬

satz auf , daß die württembergische Regierung in Bezug auf diese Frage

mehr Werth auf eine Verständigung , als auf ein Opfer lege ; venu die

Regierimgeu die Betheiligung an der Entschädigung als eine Rechtsvrr -

bindlichkrit ansäheu , so würde Württemberg kckuen Widerspruch erhebe » .
Der badische Bevollmächtigte gab eine ähnliche Erklärung ab . Darauf¬

hin erklärten die süddeutsche « Regierungen sich bereit , zu der im Nachtrage
de » Etats für 1871 aufgenammenen Entschädigungssumme beizutr « g - n ,
varauSgrsetzt , daß das nicht als -in Beweis dafür angesehen « erde , als

ob daS deutsche Reich in allen Fällen der Rechtsnachfolger deS nordd .
Bundes fey . In Betreff der im NachtragSetat für den diplomati¬
schen Dienst Bayerns in Berechnung gebrachten Summe wurde

befchloffe » , Bayer » nicht bloß de» Matrikularbeitrag zu dem Besoldung »-

aufwande , sonder « auch zu den übrigen Ausgaben für die Bundesgesandt¬
schaften zu vergüten . Auch auf den Einspmch Bayerns , fich »» den Bei¬

trägen zur Verzinsung der BnndeSanleihe , soweit dieselbe zur Küstenbe¬

festigung bestimmt ist , zu betheiligen , wurde Rücksicht genommen , denn

man kam zu einem Beschlüsse , nach welchem Bayern zur Verzinsung der

genannten Summe nicht beitragen soll . Nach der Feststellung deS Nach¬

tragsetats für 1871 find für Rechnung der Gefammtheit aller

! Bundesstaaten einschließlich Bayerns zu bestreiten : an fortdauernden AuS » !

uoff , Narischkin und Graf Kulaiso « (der schon erwähnt wurde ) bei . Der

erste war ein stattlicher großer Mann von vorgerückten Jahren und ein¬

nehmenden , doch schlauen und imposanten GefichtSzügen . Der alte Sena¬
tor und Geheimerath Sttögonoff war ei» Liebling Pauls , witzig , geist¬
reich , und hatte in seiner kleinen , hagnen und gekrümmten Gestalt ganz
das Aussehen eines feine » Diplomaten . Der Oberkammerherr Narischkin ,
scherzweise von der kaiserlichen Familie „ Cousin

"
genannt , weil die Mut -

ter Peter des Große » eine Ahnftau von ihm war , was er öfter merken

ließ , galt als der privilegirte Hofnarr : von Natur groß und untersetzt ,
thronte ei » ewiges Lächeln auf seinen Lippen , und sein Gang wogte und

wiegte in den Knieeu dahin gleich eine « Balletmeister der großen Oper .
Einem solchen Abeudzirkel wohnen wir jetzt bei : Schlag 6 ' /» Uhr ( der

Kaiser war ei » Mann nach der Uhr ) spränge « die Flügelthüren auf und
der Kaiser erschien pathettsch , schntt an den Anwesenden leicht grüßend
vorüber auf die Kaiserin zu , vor der er fich ernst verneigte und dabei

Feodoren freundlich zuwinkte , dann aber , sobald er seinen kleinen Neffen
ansichtig ward , ans diesen zucilte , ih » Vieles fragte , oft deffen Antworten

belächelte , zuweilen in die Hände klatschte und eben so plötzlich sich um¬

drehend und der Kaiserin den Arm reichend , der dichteren Versammlung
im nächsten Saale zuschritt . Die Gäste empfingen de » Monarchen eben

so steif , als ehrerbittig in dem nicht allzu gerönwigen Pronkgemache . Am

längsten sprach er hier mit dem KriegSgouveruenr Graf Pahlen , der eine

gebeugte Stellung anuabm ; dann wechselte er eia paar Worte mit Strö -

gonoff und wendete sich häufig an General Diebitsch , der seiner jetzigen
Stellung als Erzieher deS Prinzen die Ehre des Anwohnendürfen » in dem

kleinen Kreise verdankte . DieS geschah zur wahren Qual der Anwesen¬
den , die finstere Gefichter schnitten , besonder - wenn der Kaiser ihn gar
in eine Ecke zog , oft dabei auf Eugen deutete und einige mit Händedruck

akkompagnirte , huldreiche Versicherungen gab . Kanui wandte der Kaiser
wieder sein Antlitz , so glätteten fich alle finsteren Züge , und Heiterkeit
« nd Wohlbehagen schienen nun in schnellem Wechsel darauf zu erglänzen .

Sttögonoff « nd Narischkin begannen fich nun dm Vorrang in Gefällig -

keitm gegen den deutschen Punzen streiüg zu machen ; ab « dieser , als

gaben 5,722,827 Thlr . , an einmaligen und außerordentlichen Ausgabe »

4,923,934 Thlr ., zusammen also 10,646,761 Thlr . Au Einnahmen für

Rechnung oller Bundesstaaten sind veranschlagt 2,644,778 Thlr . ES

bleiben also anfzubringen 8,001,986 Thlr . Mit Abzug der Nachlässe ,
die Bayern bewilligt find , stellt sich BayemS Beitrag ovf 972,714 Thlr . ,
Württemberg hat 350,999 Thlr ., Baden 280,194 Thlr . , Südhsffeu 108,760

'

Thlr . und der narddeutfche Bund 8,962,591 Thlr . beizuttagen . — Die
beiden Mitglieder , welche den Zentralausschuß für freiwillige Krankenpflege
in der Kommission für daS Frauenaerdieustkreuz vertreten , sind der Vor¬

sitzende d- S ZentralauSschuffeS v . S y d o w und der stellvertretende Vor¬

sitzende Geh .-Rath v . W olff . — Da dem Feldmarschall Herwarth
v. Bittenfeld daS Schloß in Brühl bei Köln zum Aufenthalt angebcte »

worden ist , so scheint von deffen Ernennung zum Gouverneur von Berlin

abassehen zu » erden .
Berlin, 20 . April . Die vom Abz . Bamberger in der gestrigen Sitzung

de» Reichstage « für oder vielmehr gegen die Diäten gehalten ; tteffliche
Rede lautet dem Weseatlichen nach , wie folgt : „ Wenn ich daS Wort za
Gunsten der Diäten ergreife , so geschieht eS aus dem sonderbaren Grunde ,
daß ich durchaus nicht durchdrungen bi « von der Ueberzeuguug , daß der

Ruf nach Diäten ein außerordentlich gut begründeter fty ; ich bin deßhalb

mehr für die Sache , weil ich fie eigentlich für ziemlich indifferent halte .
Ich glaube , daß die Gewährung der Diäte » weder so schwarz ist , wie dir

Eine » sie ansehen , noch so weiß , oder wenn sie wollen , so rvth , wie die

Anderes fie ansehen . Ich glaube , wir können sie , wenn wir sie nicht

theoretisch , sondern prakiisch iu 's Auge faffen wolle » , ansehen als etwas ,
das , wenn er morgen eingeführt wird , übermorgen auf die Zusammen¬

setzung nuferer Parlamente durchaus keinen sehr wirksamen Einfluß auS -

Lben wird . M . H . ! ich stehe hier auf dem vielleicht sehr uaiveu Stand¬

punkte — aber die Naivetät hat ja manchmal auch ihre Wirksamkeit — ,
daß ich nicht so sehr uusere Mitglieder hier im Reichstage , als die Herren
vom BundeSrathe und vielleicht , um partem pro toto zu nennen , den

an ihrer Spitze stehenden Henu Reichskanzler ersuchen möchte , doch in

diesem Punkte den Herren Anttagstellern nachzugeben , und zwar aus dem

Grunde , weil er hi « «nf eine sehr billige Weise ans einmal dem liberalen

Programme etwas zu Liebe thun kann . M . H . ! Woher kommt es denn ,
daß überhaupt der Ruf nach Diäte » , wie ich ihn wenigstens nach meiner

Erfahrung zugeben muß , sich einer sehr großen Popularität erfreut ? Ich

glaube , eS kommt nur von dem Umstande her , daß in dem konstituirrnden

Reichstage auS den Diäten eine Art von Märtyrer gemacht worden ist ,
daß « an damals einen außerordentlichen Werth darauf legte , die Diäten

auS der neuen Berfaffung auszumerzen , und daß man ihnen dadurch ge¬
wisser Maßen daS Patent eines ungeheure » Freiheits -Sakramentes gab ,
waS sie meiner Ansicht nach gar nicht sind ; wenn ich mich fo auSdrückeu

darf , so find damals die Diäten in derselben Lage gewesen , in der wäh¬
rend deS Krieges auch gewifle FreiheitS -Märtyrrr waren . Man Hot sie
in die Festungen gesperrt , weil ma » fie für ungeheuer gefährlich erkiätte .

Hätte mau sie freigelaffen , fo hätte » fie die Popularität gar nicht be¬

komme », die sie seitdem genieße » , und ich möchte die Herren vom Bun -

desrathe bitten , daß Sie den Diätm ihre Freiheit zurückgrben , die sie

allerdings nach der Erfahrung in de« meistm parlamentarischen Verfas -

snvgen habe » . Glauben Sie den », daß in Deutschland wirklich die Liebe

zum Vaterlande , daS Interesse für politisches Leben , ja , ich darf sage « ,

auch der Ehrgeiz nicht so unendlich viel mächtig « sind , als der Trieb ,

sich ein paar Thal « zu verdienen , wenn man sie auf andere Weise nicht
»« dienen kan » , daß wirklich zweifelhafte Existenzen sich in Maffe finden

können , wenn sie fich unerwartete und siegreiche Mühe geben , hier in da »

Parlament zu gelangen , weil fie auf die Diäten spekuliren ; glauben Sie

wirklich dem Abgeordneten Herrn Bebel durch die Abstimmung dokumen -

tiren zu müssen , was Sie ihm nicht werden bestreiten könne » , zu behaupten ,
daß Sie sich vor den Sozialdemokraten fürchten ? Ich glaube , veu « es

schließlich darauf ankowmt , so werden nicht ein halbe - Dutzend Abgeord¬
nete ander « Weise in das Parlament kommen , wenn wir die Diäten be¬

willigt haben , al « wenn » ir sie sbweifen . Rehmen fie doch einmal z. B .
die ehemalige R - Publik und noch jetzt sehr republikanisch gesinnte Stadt

Frankfurt , denk - n Sie sich da » Panier d« Diäten als ein unfehlbares

Palladium dn Freiheit so aufgepflrnzt in dem Programme , wie in Frauk -

furt und fragen Sie sich , ob vielleicht bei Einsührnug der Diäten die

beiden Abgeordneten , die sich um die Ehre der Repräsentation dieser Re¬

publik stritte » , nicht eben so viel Chancen haben , daS Bettranen ihrer

Mitbürger zu rrprSfenttteu , wie bish « . Ich glaube , wir scllten uns ei»

für alle Mal Ruhe verschaffe » vor diesem Tummelroß d« FreiheitSliebeS »

! Erklämug , welche in d« Uuentbehrlichkett d « Diäte » liegt ; ich glaube ,

gut eiugelernter Schüler feine - verschmitzten Meister » , erwirdette , um den

Ehrenkampf beizulege « :

„ Ich fühle mich wed « d« Untnhaltnng mit eine « Staatsmanne , noch

derjenigen mit einem Schöageiste gewachsen , der ich nur ein angehender

Dragon « bin !"

Paul höttc diese Wotte , rieb fich beifällig die Hände und gab daS Zei¬

chen zum Sitzen . Er selbst nahm « it d« Kaiserin auf dem Sopha Platz ,
indrß alle Ander » den davor stehenden runden Tisch umgaben . Er sprach

sodann meist « it de» Geheim « ath Sttögonoff , winkte jedoch häufig dabei

dem Prinzen Enge » zu, u . « ging sich nun in den auffallendsten Paradoxen .
Dabei wurde » häufig Erfrisckungm hervmg « eicht , und d « Kais « ver¬

säumte nie , durch GläSchea Weine » feinen Wortschwall zu unterbrechen .

Schlag acht Uhr « Hab sich der Kais « und Alles kam zugleich mit ihm ,
wie elekttisch , auf die Beine . Darauf enffernte n fich , wie er stets zu thun

pflegte , einige Augenblicke und gab bei seiner Rückkehr der Kaisniu den

Arm , um au die im nächsten S »lon ernchtete Tafel zu gehen , aber erst
mit dem Schlag 8Vi Uhr . Jetzt traten 2 Hofdamen u . rin Gen « aladjuta » t

du jour zur Zahl b« schon « wähnten Tischgäste . Recht « deS Kaiser »

saß die Kaiserin » nd links die Großfürstin Elisabeth , gegenüber dem Kai -

s« Sttögonoff . Eugen
' - Platz war z« ische» d « Großfürstin Marie und

d« Ob « sthofmeistenn Gräfin Lkewen , die « ir bei der Zahl der Gäste zu

erwähnen vergaßen . Hint « des Kais « S Stuhl standen zwei Kammerpa¬

gen in Carmoifi « , mit dem kleinen Kreuze des MallhesewrdenS geschmückt
und ihren Ausrtitt in die Armee als Hauptleute erwartend . Sonst aber

hinter jedem andern Stuhle » m ein Page . An dem einen Ende d «

Tafel stand d« Pagenhofmeist « , ein Obrist , auf feinen silbernen Stock

gelehnt , auf dem entgegefetzte » der Oberhofforrri « Krülow , ebenfalls Oberst
und Maltheferritt « . Gesprochen wurde während d « Abendtafel nur we¬

nig , denn die Fülle der Schüsseln drängte so allgewÄtig , daß man kaum

zum Genüsse einig « Speisen , viel wenig « « och zu Wotte » kam . (F . f .)

( Kam . FirmaI I » vtteß in Schlesien befindet fich falgeude Firma : «Weiu -

handluu , von » . Sch eff, Liugttschu » seeliger Nachfolger . "



der Herr NttchSkanzttr uud der Bunde - rsth könnten ruhig dem Markis
Pose , der hier immer wiederkehrt , neben der Gedenken - und Redefreiheit
auch die Diäten bewilligen und sogen : „ sie seyen ihm gewährt "

, u . nicht
bloß daS deutsche Volk, soudern auch der Humor der Weltgeschichte werden
Bravo dazu sagen . " (ES scheint uns , daß man den Kern der ganzen sach¬
lich so äußerst geringfügigen Frage kaum zutreffender behandeln kann , als
es Bamberger iu dieser Rede gethan . D . Red .)

Berlin , 20. April . ( Wes.-Z .) Die Hochschule für Wissenschaft
deS Iudsnthums , ein lediglich auS Privatmitteln gegründetes Institut ,
wird Ende Oktober d . I . hier in Berlin eröffnet . Das Kuratorium er¬
richtet vorerst 3 Lehrstühle , welche an den Universitäten nicht vorhanden find .

Berlin , 20 . April . Der bereits drahtberichtlich erwähnte Artikel der
Prvv .- Korresp . über die Stellung der deutschen Regierung zu den Er
eignisse » iu Paris lautet folgendermaßen : „ Die deutsche Regierung
hat sich den traurigen Zuständen in Paris gegenüber , getreu »em von
ihr wiederholt ausgesprochenen Grundsätze , auch seither jeder Einmischung
in die inneren Kämpfe Frankreichs enthalten , obwohl durch dieselben augen¬
scheinlich ihre eigenen unmittelbaren Interessen und ihre auf dem vorläusi -
ge» Friedensschlüsse begründeten Rechte berührt und beeinträchtigt werden .
Wenn die Regierung in Versailles mehrfach Andeutungen gemacht hat ,
als ob ihr von deutscher Seite Anerbietungen einer Einmischung mit
Waffengewalt , sogar mit einiger Dringlichkeit gemacht worden seyen , so
entbehren solche Andeutungen jedes tatsächlichen Grundes und find wohl
nur durch das vermeintliche Bcdürfniß einer gewissen Einwirkung auf die
öffentliche Meinung in Frankreich hervorgerufen worden . Unsere Regie¬
rung hat eS unter den obwaltenden Verhältnissen allerdings als eine Ehren¬
pflicht erkannt , die Hand dazu zu bieten , daß etwaige Hemmnisse , welche der
anerkannten Regierung Frankreichs bei der Erfüllung ihrer j - tzigen schwie¬
rige » Aufgabe aus den augenblicklichen Verpflichtungen gegen Deutschland
erwachsen könnten , so viel als möglich beseitigt und «bgeschwächt werden .
Sie hat der Versailler Regierung jede thunliche Erleichterung gewährt ,
sowohl durch Entgegenkommen bei den Anordnungen wegen Rücksendung
der Gefangenen , als auch durch Zugeständnisse in Betreff der Zusammen¬
ziehung und der Bewegungen größerer Truppenmaffen , als sie nach den
Friedeusgrundlagen zunächst zulässig wären , so wie endlich durch mannig¬
fache anderweitige RückfichtSnahme und Nachsicht, »amenttich auch in Be¬
treff der Erfüllung unserer augenblicklichen finanziellen Forderungen . Dar¬
über hinaus hat die deutsche Regierung eine Einmischung in die inneren
Kämpfe weder avgeboten , noch beabsichtigt. Sie würde sich dazu wider
ihre Neigung nur dann entschließen, wenn sie die Interessen Deutschlands
durch den Gang der Ereigniffe ernstlich gefährdet glaubte . In solchem
Falle würden ihr in einem Heere von 500,000 Mann , welches noch auf
dem Boden Frankreichs steht und von welchem 200,000 Ma «n in weni¬
gen Stunden vor die Thore von Paris rücken könne« , die Mittel zur
schleunigen und wirksamen Wahrnehmung dieser Interessen zu Gebote
stehen. Zunächst darf jedoch mit dem entschiedenen Wunsch euch die volle
Zuversicht festgehalteu werden , daß Frankreich die jetzige schwere Krisis
selbständig überwinden und bald wieder zu öffentlichen Zuständen gelan¬
gen werde , welche auch die Erfüllung der Verpflichtung gegen Deutsch¬
land sicher stellen. "

Fulda , 20 . April . (F .I .) Die Gründung einer kath . Universi¬
tät macht nach bestem Vernehmen Fortschritte . ES sind bezügliche Vor¬
lagen bei der StaatSregierung in Aussicht .

V München , 18. April . Es macht den Eindruck , als ob die erz-
bischöfliche Kurie sich noch -nicht hinlänglich bedrängt fühlte , denn in der
That , venu sie darauf vusginge , sich neue Niederlagen zu bereiten , könnte
sie schwerlich treffender zu Werke gehen , als eS der jüngste zweite Hir¬
tenbrief gethan hat . Derselbe ward am vergangenen Sonntag von
allen Kanzeln verlesen und strotzt in einer Weife von Widersprüchen und
Verletzungen aller Logik , daß er auf jeden Gebildete » den Eindruck der
höchsten Rathlofigkcit machen muß . Nur einige Proben werden genügen ,
um den Leser von der Richtigkeit dieser Anschauung zu überzeugen . Mit
großen Phrasen beschwert sich der Oberhirte über de» Borwurf , daß er
den Gehorsam gegen den LandeSherru verletzt habe und weist denselben
als eine schnöde Verläumdung zurück . Hat der Herr Erzbischof es ver¬
gessen , daß er beim Antritt seines Amtes den Eid auf die Verfassung
leistete , daß dort als das wesentlichste Recht deS Laudesherrn daS känig-
lichs Placet steht , und wenn er nun ohne dasselbe die Beschlüsse des
Konzils veröffentlicht , ist daS etwa keine Verletzung deS Gehorsams ?
Wahrhaftig , der schlichte Kinderverstand geht weit genug, um DaS zu be¬
greifen , uud wenn man es statt dessen einfach läugnet , feierlich von der
Kanzel herunter läugnet — , daß man den Gehorsam verletzt habe , wel¬
ches Urtheil ist dann scharf genug für ein solches Verfahren ? De : Herr
Erzbischof erwartet ferner , daß der Staat die verfassungsmäßigen Rechte
der Kirche achten werde. Das Grundelement der bayerischen Verfassung
aber ist Gewissens - und Gedankensfreiheit für Jedermann , und wie tief
ist dieses Recht beleidigt worden , wenn man die hundertfältigen Plackecein ,
die öffentliche und geheime Folter in 's Auge faßt , mit der man die Ge -
müther der Gläubigen zu bedrängen und sie dem neue» Dogma zu er¬
obern suchte ! Die Pflichten , welche die bayerische Verfassung der katholi
scheu Kirche auferlegt , sind von derselben gröblich verletzt worden , die
Rechte , welche sie ihr eimäumt , sollen vom Staate sorgfältig geschützt
werden . Dirs ist mehr und mehr jener Fundamentalsatz geworden , auf
welchen die Anhänger der neuen Lehre schwören ; Häretiker find iu ihren
Augen Jene , denen noch ein Funke Gefühl für die Lauterkeit der alten
Lehre geblieben ist.

NI München , 19 . April . Die Neuigkeit des Tages ist, daß über Dol -
liuger die große Exkommunikation verhängt wurde . Man hatte immer
noch gedacht, der Erzbischof würde zögeru, den Schritt zu thun , welcher
am Ende ihm verhängnißvoller werden kann , als dem Exkommunizirten ;
aber es scheint, daß er sich aus der Einladung zur kgl. Tafel am letzten
Sonntag den Math geholt hat , der ihm bis dahin fehlte, und daß er sich
beeilt hat , rasch den Schritt zu thun , damit rhm bei längerem Watten
der kaum gefundene Muth nicht etwa wieder abhanden käme. UebrigenS
ist hiemtt die Sache noch nicht zur eigentlichen Entscheidung gedrängt , da ,
wie mau hött , Döllinger entschlossen ist, ferne geistlichen Funktionen eiu-
zustellen ; die Regierung — uud dar ist das Wichtige — wird erst dann
in den Streit hereiugezogrn , venu entweder die Kurie verlangen sollte,
daß die Stelle eines Stiftspropsts zu St . Cajetan neu besetzt würde oder
wenn das Verbot , DöllingerS Vorlesungen über Kirchengeschichte zu be¬
suchen, welches der Erzbischof den Zögliugeu deS geistlichen Seminars hat
zugeheu lassen, in Anwendung kommt . Das Sommersemester beginnt in
wenigen Tagen , Döllinger hat seine Vorlesungen angekündigt , die Sache
wird also in Kurzem klar werden . Daß sich dir Ultramontanen von der
Regierung nichts Gutes versehen, beweist die erbitterte Sprache , welche
sie führen ; der Volksbote spöttelt , woher denn einem hohen Kultusmini¬
sterium die Erleuchtung gekommen sey , daß daS Unfehlbarkeitsdogma in
feinen Konsequenzen Fundamentalsätze unseres StaatSrrchtS in Frage stel¬
len könnte. Und Sigl 'S Vaterland geht so weit, sehr verständlich «nzudeu-
teu , daß König Ludwig , weil er den Härettker Döllinger begünstige und
mtt ihm verkehre , der Exkommunikation gleichfalls verfallen sey. Noch
mehr . Der Volksbote findet sogar eine VerfaffungSverletzuug darin , daß
die Regierung sich erlaubt , dogmatische Festsetzungen der Kirche (!) von.

odj die Kiihrem Standpunkte aus zu prüfen , da doch die Kirche in ihren inneren
Angelegenheiten nach der Verfassung frei seyn solle ; dabei vergißt Ehren -
VouSbote frellich, daß die inneren Angelegenheiten von dem Angendlick an
keine bloS inneren mehr sind , wo sie in daS staatliche Gebiet hinübergreifen .
Und nur darauf hat sich die von ihm bemängelte Prüfung der Regierung
(iu dem Placet - Erlaß an den Erzbischof von Bamberg ) bezogen. Auch
stellt der VollSbote in Aussicht , daß die Angelegeahert beim Wiederzu -
sammeuttttt deS Landtags iu der Abgeordnetenkammer zm Sprache ge¬
bracht wird . Sie sehen , die Ultramontanen sorgen schon selbst dafür ,
daß die Bewegung nicht in 'S Stocken geräth ; anderer Seit - ist daS hie¬
sige Altkatholikeukomite eifrig daran , derselbe« größere Ausdehnung zu ge¬
ben , um überall , wo ein stuchtbarer Boden ist , Anschlußerklämuge » an
die von ihm entworfene Eingabe an 'S KultuSmisisterim » zu veranlasst » .

—- Der Korrespondent der Frank . Zig . welcher zuerst die Nachricht vo »
der in Frankreich aufgefundenen Pfälzer Proskriptions liste gebracht ,
laßt sich durch den Abschwächungsvcrsuch des Speyerer Anz . nicht irre
machen , sondern besteht, unter Beifügung mehrerer beachtenswerther Ein¬
zelheiten , auf der Berläsfigkeit seiner Mittheilung , prodozirt übrigens auch
das Ministerium , sein Schweigen zu brechen und volle Klarheit über di-
Sache zu verbreiten . — Die hiesigen Schustergesellen haben sich mit
dem größte» Theil der Meister wegen der verlangten Lohnerhöhung ge-
geeinigt ; somit ist hier der befürchtete Strike abgewendet , dagegen droht
ein solcher j - yt in Nürnberg , wo dir Schuflergesellen nun auch mit der
Forderung einer 30prozentigen Lohnerhöhung ausgetreten find .

LI6 München , 19 . April . Zu Bergzabern in der Rheinpfalz
hat , nach dem Landauer Anzeiger , der katholische Ottspfarrrr am Oster¬
montage in der Predigt erklärt , künftig werde keinePerson zur Kommunion
zugelaffen , welche nicht die Un fe hlbar kei t deS Papstes anerkenne ,
und dcßhalb werde in der Beichte ausdrücklich darnach gefragt werden .
Daraus hin soll nach demselben Blatte eine große Anzahl dortiger Katho
liken erklärt haben , daß sie unter diesen Amständen auf die Kommunion
verzichten würden . — Döllingeradressen werden angezeigt auS
(M -mmingeu (2), Neustadt a . d . H . , Kaiserslautern , Würzburg .

München , 19. Apnl. (N .N .) Die Adresse bezüglich des Un-
fehlbarkcitsdogmaS zählt in München bereits weit über 4000
Unterschriften , meist von Familienvätern ; an ein paar Otten wurden die
aufliegenden Bogen von Unbekannten gestohlen . Auch von de» übrigen
bayerischen Städten und von Landgemeinden laufen zahlreiche Anschlüsse ein .

Mönchen , 19, April . (F .I .) Die Bis ch ö fe zu Augsburg u . Passau ,
so wie das Kapitelvikariot zu Speyer haben den Ätudenten der Theologie
in München d-n Besuch der Vorlesungen deS Professor Döllinger untersagt .

Ltrafibnrg , 18 . Apnl . (Schw . Gr .) Zwei sehr zahlreiche Versamm¬
lungen von MaireS und Dckegirten sämmtlicher Gemeinden haben am
24 . März in Kolmar u. am 16 . d . in Straßbmg , erstere für den Ober -
rhein , lttzcere für den Niedcrrhein , getagt , „ um die nöthigen Maßregeln zu
berathen , welche cm geeignetsten scheinen, alle Interessen deS Elsasses in -'
olge der Ern,e -leibung bestmöglich zu wahren . " Nach einer zweistündigen ,

sehr gründlichen Eröttemng der ausgestellten Fragen nahm die Straßbur¬
ger Versammlung einstimmig folgendes , in 24 Vorschlägen bestehende»
Programm au , welches im Wesentlichen mit demjenigen von Kolmar voll¬
ständig übereinfiimmt : 1) Prvtrstation gegen jede Zerstückelung von El¬
saß-Lothringen . 2 ) Autonomie beider Provinzen , als unabhängiger ReichS-
länder . 3) Selbständigkeit der Gemeinden ; die Gemrindevorstäade von
den Bürgern gewählt . 4 ) Zivilgesetzbuch und Geschwvrnengenchte ; Zi -
vilgericht -ordnmig . 8) Die jetzige Gerichtsordnung mit Beibehaltung der
elsässifchen Richter . 6) Amnestie für die Kriegs - u . politischen Vergehen .
7) Reorganisation deS Y. rimamnterrichtes , Hochschulen und Unioersttät .
8) Sekandarunlerricht und konfessionell gemischte Schule ». 9) Die In¬
teressen der jetzigen Besitzer von französischen StaatSwerthen , Aktien uud
Obligationen unter den Schutz der Regierung zu stellen . 10 ) Befugmß ,
die Depattemental -Anleihen zu regeln . 11) Rückzahlung sämmtlicher Mi -
lltärrequisitionen an die Stadt . 12) Unbedingte Aufnahme in den nord¬
deutschen Zollverband . 13 ) Gründung einer ellässischea Bank ; Ausgabe
von elsäfstschrn Banknoten . 14) Berathung über die Bedmgaisse für
Weinbau und Tabakpflanzung . 18 ) Aufhebung und Uebertragung aller
ministeriellen Chargen , z. B . Notare , Huisflers , Anwälte rc. 16) Rege¬
lung der Gage der französischen P -nflonirten im Elsaß . 17) Rückzahlung
der fälligen Sparkaffengelder . 18) Schuldforderungen an die französische
Regierung , namentlich die Arbeiterinvalidenkaffe betreffend . 19 ) Wieder -
anstellung der ausgetretenen und ausgewiefenen Beamten des ElsaffeS.
20) Die französische Sprache so lange wie möglich im amtlichen , wie im
öffentlichen Verkehr in Anwendung zu lassen . 21 ) Befreiung während
einer gerissen Zeitfrist von jeder Militärpflicht . 22 ) Unmittelbare Auf¬
hebung des Belagerungszustandes . 23 ) DaS R - cht, elsüfsifches Geld zu
prägen . 21 ) Ordnung deS NiederlaffmigsrechteS der Nichteinheimischen,
da gegenwärtig in den einverlribte « Landen die Fremden sich massenweise
niederlasseu , weil fie keine Patentsteucr zu zahlen brauchen , was aber un¬
fern LandSIerten in keinem deutschen Staate bis j tzt gestattet wird. Her¬
nach wurde beschlossen, die 24 Vorschläge vorerst schriftlich an da» Bun -
diSkanzliramt einzugeben und erst dann Delcgitte nach Berlin abgehen zu
lassen, wenn von dort auS die Zusicherung erlangt werde, daß das Pro¬
gramm einer ernstlichen Berathung unterworfen werden könne. Die bei¬
den Kommissionen deS Elsasses haben des Fernern beschlossen, mit der¬
jenige », welche in der nächsten Sonntag in Metz für den nämlichen
Zweck zusammrnberufenen Versammlung der Maires gewählt werden soll,
sogleich iu Verbindung zu treten , um mit der größten Energie und Ein¬
helligkeit das einstimmige Programm bei den deutschen Bundesbehörden
zu verfechten. Auf Anfrage eines der Herren Mairen bemerkte Hr . I .
Klein , er habe von den deutschen Behörden die förmliche Zusicherung er¬
halten , daß alle ausgewiesenen Beamten , welche eS wünschten , sofort ihre
Anstellungen wieder erhalten können, u . daß der Stadt bereit- als Abschlag
16,000 Thlr . Requisitionen zurückbezahlt worden setze », so daß diese Frage
ebenfalls einer billigen Lösung entgegengehe . Ferner steht jetzt auch die
Wiederaufaohme der Bauarbetten in Aussicht ; es hat sich hier eine Ge
sellschaft von Kapitalisten gebildet, welche bereits 200 Plätze zuw Ueber
bauen erworben haben . Ueber die vielbesprochene Erweiterung der Fe¬
stungswerke scheint noch nichts Definitives festzusiehen.

Straßburg , 18 . April . (Straßb .Z .) Heute wurde dahier das neue
Lehrer - Seminar feierlich eröffnet . Dis höchsten Würdenträger der
weltlichen uns geistliche» Macht beehrten das bedeutungsvolle Fest mit
ihrer Gegenwart . Zuerst ergriff , nach einer Einleitung der Feier mit Ge
sang , der Herr Regierung »- und Schulrath Arnold das Wort , um die
Bedeutung deS deutschen Volkrschulwesens überhaupt , so wie seine Bezie¬
hung auf die letzten ruhmreiche » Waffenthaten heroorzuheben . Nach ihm
sprach Hr . Semmardirekwr Teller » , welcher durch den Schulrath in sein
neues Amt eingeführt wurde , in begeisterter Weise und dankbarem Hin¬
blick aus die unermüdliche Thätigkett des kaiserlichen Zivil - Kommiffär «
Hrn . Regierungs -Präsidenten von Kühlwetter über die erhabene Aufgabe
deS Lehrers im Allgemeinen , sodann über die Nothwendigkeit des einigen ,
treuen Zusammenwirkens sämmtlicher MUarbeiter an dem großen Bau der
geistigen Bildung und Veredelung .

Straßburg , 21 . April . Nach einer Bekanntmachung deS kaiserlichen
ZivilkommissärS wird bei den Verhandlungen über den cndgiltigen Frieden
deutscher Seit » auf die Befriedigung derjenigen Forderungen hingewirkt
werden , welche Angehörigen des ElsaffeS und Deutsch -Lothringens gegen
den französischen Staat zustehen . Zu dem Zwecke fordett der genannte
Beamte die FordcrnngSberechtigten auf , ihre deßfallstgen Ansprüche , nach
de» einzelnen Materien getrennt , bei den Kreisdirektoren (Einwohner der
Städte Straßburg und Metz direkt bei den Präftkten ) im Einzelnen und
baldigst anzumelden , so weit dieses nicht bereits bei der Liquidationskom -
misfio» der Tresorette geschehen ist.

Oesterreich.
Wie » , 20. April . (F .I .) Der Eintritt des Grafe » Grochvlski iu

das Kabinet Hohenwart -Jirecek beschäftigt noch immer sehr lebhaft die
Wiener Journale . Einstimmig versichern von Gcocholski die zahlreichen
Wiener Halbamtlichen de» Pesthrr Lloyd, daß der neue Minister ausschließlich
den Ausgleich mit Galizien vor dem Reichsrathe zu vettreten hätte . Sey
das betreffende Gesetz angenommen , so werde Herr Jirecek , da daun das
Schul - und Kultuswesen dem Reiche genommen und den Provinzen —
vom glaubenseiaheitlicheu Tyrol bis zum „brennend katholischen" Gali¬
zien — überlaffen werde , die schn - ll verdiente Minister - Pension cum
dignitate und einigen Nebenverdiensten verzehren . Das Geld für das
glaubruseiohtttliche , tschechische , slovenische und polnische Schulwesen hätte
natürlich auch ferner das Reich , I. e. der Devssche zu zahlen . „ Ja "

,
meint das Blatt weiter , „wenn mau alle Polen , Sloveuen , Tschechen u .
Rumänen zu Ministern ernennen und — das ist die Hauptsache — mit
jährlich 8900 Gulden besolden wollte , dann wäre der Ausgleich sofort
fix uud fertig . Selbst den Kerrr -Frudalen und Uttawontanen steht der

ministerielle Kasimir nicht recht zu Gesicht . DaS Vaterland rlchmt
demselben wohl, daß er k

'
otsservativ und katholisch au » Tradition sey,

klagt aber seine Unoerläßlichkeit . Sein Fehler sey der „ Mimsterialismrrs " 1

womit wohl der Eifer nach einem Ministerium , sey er auch eia porte
'

fcuilleloses , gemeint ist. Im Uebrigeu sey ja das ganze Kabinet Hohen¬
wart nur dazu da , „ unsere "

, d . h . der Feudal - Ulttamontanen Gegner
„mürbe zu machen " . Ist ihm das gelungen , so werden „ wir " die „ Bän¬
digung des böhmischen Löwen " besorge» . Um seiner höhnische» Aufrich¬
tigkeit die Krone aufzusetze», versichett Graf Leo Thu », daß im Augen¬
blicke noch kein Deklarant zum österreichischen Minister ernannt ist. Wird
schon noch kommen ."

W « »lSNd .
Btt « , 17 . April . (Wks .-Z .) Nach hiesigen Blättern haben die dom ehe¬

maligen eidgenössischen Staatskasfler Eggimann au der BundeSkasse der-
übten Veruntreuungen , welche die Untersuchung bis vorgestern Abend
zu Tage gefördert hat, bereit » die Höhe von 941,000 Fr . erreicht . Ur¬
sprünglich sprach man nur von 800,000 Fr .

Frankreich. Die Enthüllungen mit den Geheimpapieren der Tui-
lerien haben — vermuthlich wegen Mangels an Stoff — aufgehört ; da¬
für läßt jetzt die Kommune die Grheimpapiere der republikanischen Re¬
gierung oder , wie daS offizielle Journal sie nennt , der Diktatur des 4 .
September von einer eigens dazu bestellte« Kommission durchstöber » . Wa¬
de« Einen recht, ist dem Andern billig . Vorsitzender dieser Kommission
ist ein Bürger Kasimir BoulS . Dieselbe ist angewiesen , ihre Veröffent¬
lichungen möglichst zu beschleunigen . — Gebrüder Isaak und Emil Pe¬
reire brauchen sich um ihre Weinkeller in ihrem Hotel im Faubonrg
St . Honore keine Sarge zu mache« . Ihr Inhalt — zwei große Wagen
» oller Flaschen köstlichsten Gewächses — ist im sichersten Gewahrsam .
Die Rothe « haben sie , Behufs Vertheidigung der Stadt , wegrequirirt .
Vielleicht hätten sie die Gebrüder selbst mitgenommen , aber Herr Emil
Pereire hält fich außerhalb Paris auf und Herr Isaak Pereire hat in
Paris einen sicheren verstecksort gefunden . — Bekanntlich tauften die
Republikaner des 4 . September die Namen der Straßen und Plötze
um , die an daS Kaiserreich erinnetten . Die Kommune beseitigt jetzt wie¬
der die neuen Namen . Die Rne Morny nannte der 4 . Sept . Rue Mcc »
Mahon , die Kommune hat die Rue Mac - Mahon in Rue de la Kom¬
mune umgeändett . Wie wohl der nächste Name lauten wird ?

Paris , 18 . April. Gestern wurde in St . Denis von den Preußen ein hal¬
bes Dutzend Kommuaemitglieder verhaftet . Das Mot d'Ordre von heute sagt
neun . Thatsächlich wurden sechs um 11 Uhr Morgens verhaftet , und um 3 Uhr
Nachmittags fielen weitere drei in die Hände der Teutonen . M . Roche-
vrt « Journal (gibt keine Einzelheiten ich aber bin im Stande , solche zu
liefern . Sech » Dclegitte der Kommune begaben sich in der Absicht nach
St . Denis , um dem Befehlshaber der dottigen preußischen Garnison einen
Vorschlag zu machen . Daselbst angelangt , wurden sie arretirt und vor
einen Oberst geführt , dem sie den Zweck ihre- Besuches enthüllten . Der¬
selbe bestand einfach darin , daß die Deutschen ihnen das Fort Arrber-
villicrs übergeben sollten , damit die Truppen der Kommune eine Flanken¬
bewegung gegen die Versailler Truppen vornehmen könnten . Der Oberst ,
der dies für eine ernste Frage hielt , sandte sie zum General . Dieser
empfing sie mit zuvorkommender Höflichkett «nd erkundigte sich nach ihrem
Begehr . Sie wiederholten ihr Gesuch. „ Wer stellt es ? " fragte der Ge¬
neral . „Die Kommune " . — „ Was ist die Kommune ? Ich kennesie nicht, "
erwiderte der Prenße . „ Die Kommune von Paris ! " wiederholten die Pa¬
riser . „ Ich kenne sie nicht, " fuhr der General fort . „ Die Regierung
von Patts ! " entgegntten die „Rothen " . „ .7s ns la connais pas !" be¬
merkte kaltblütig der Deutsche , und gleichzeitig sich zu seinem Adjutanta »
wendend , sagte er : „ Schicken Sie einen Unteroffizier und 6 Mann hier¬
her und machen Sie diese Herren zu Arrestanten ." Di - „ Rothen " wur¬
den unverzüglich verhaftet und eingesperrt , hatten aber noch so viel Zeit ,
um ihren trostlosen Freunden sagen zu lassen, daß die Preußen die Kom -
m» ne nicht anerkennen . Darob Weinen , Wehklagen , und mit zahlreichen
Drohungen und Flüchen gemischtes Zähneknirschen ; bis jetzt ist aber die
große Armee der Kommune noch nicht auf St . Denis mrrschirt . Dieser
„ rothe " Aufstand wird üdttgenS eine gute Folge haben ; sie hat viel
dazu beigetragen , den Haß gegen die Deutschen zu besänftige » . DaS
deutsche Spionenfieber ist vorüber . Alle achtbaren Leute ziehen nun die
Deutsche » den Kommunisten vor . Selbst Letztere sehen nun , daß Das ,
» aS sie als Barbarei an dem Fremdling verschtteen — Bombardement ,
Erschießen von Stteitern ohne Uniform u. s. w. — auch urter
französischen Soldaten in Versailles vorkowt u. thatsächlich nur Krieg ist.

Paris , 16 . April. (F .I .) Auf Grund des Art . 4 der Präliminatten
haben die Minister Thiers , Pouyer - Ouettier und General L . flo von der
Nationalversammlung auf da« Budget von 1871 einen Kredit von
72,800,000 Fr . für Verpflegung der deutschen Truppen in den Monaten
März und April verlangt . DaS Ministerium begründet diese Kreditfor¬
derung durch den Nachweis , daß für Verpflegung der deutschen Truppen
vom 3. März ab täglich 1,250,000 Fr . , also 35 Mill . Fr . monatlich ,
erforderlich sind.

Paris , 16 . Apttl. (W.Pr .) Da die Kommune mit dem Studium
der sozialen Frage noch immer nicht zu Ende kommen will , so tauchen
j - tzt praktische Versuche sehr seltsamer Art auf , die schlimmer sind, als die
Tollheiten des Jahres 1848 . So will der Bürgermeister des 8 . Bezirks
zunächst einmal für die dttngendsten Bedürfnisse , Nahrung , Kleidung ,
Wohnung , Unterttcht sorgen . Er eröffnet 3 neue Speisehäuser , in welche«
Nahrung verabreicht wird , im Austausch gegen die Arbeit , die Jeder zum
Voraus oder auf Kredit liefert . Wie der Bürgermeister Derjenige » bei¬
kommen will , die sich eine Zeit lang von ihm speisen lassen , ohne später
für ihn zu arbeite» , sagt er nicht. — In einem bösartigen Artikel billigt
Rochefort die Einziehung der Kirchenschätze : „ Unser ewiger Glaube
ist "

, so spricht der Laternrnmann , „daß Christus in ttuem Stall geboren
worden , und daß daher der einzige Schatz , den Notredame in ihrer Kam¬
mer besitzen soll , eiu Strvhbündel ist. " — Die Kommune hat eine
Anzahl von Fabrikanten im Viertel deS Templc verhaften «nd ihre Fa¬
briken schließen laffen , weil -sie ihre Arbeiter durch Offenhaltung der Werk¬
stätten daran verhindert hätten , in die Ncttonalgarde einzutreten . Aus
Versailles kommt die Nachricht , PattS wird von heute Mittag ab voll¬
ständig eingeschlossen seyn, u . eine Kundmachung Cluseret 's , welche
sagt , die Versailler Regierung wähne , PattS in 24 Stunden erobern zu
können , hat große Aufregung verursacht . Um uns mehr Muth zu machen ,
werden die mllitärischm Bulletins von Tag zu Tage heroischer. — Die
Aufregung Angesicht ? der Aussicht auf eine abermalige Belagerung
dauett a». Die Lebensmittel steigen im Preise und dir Kommune thut
Alles , um der Angabe von einer bevorstehenden Belagmrng Glauben zu
verschaffe» . In Folge dessen flüchten sich die Leute in größeren Massen
denn je, und Patts hat nur noch 8 Achtel seiner gewöhnlichen Bevölke¬
rung , wenigstens bettägt der Verbrauch von Waizen und Mehl nur 5
Achtel der gewöhnlichen Menge . — Die beschlossene Zerstörung der Ben -
d o m e s ä u l e ist bis nach Einstellung der Feindfeligkttten verschoben wor¬
den . — Die Kommune nahm de» Industriepalast in Beschlag . —
Die Versailler Regierung besitzt die verfallene Abschlags summe und
verzögett die Zahlung um , weil dann die deutschen Truppen bis ReisS
zmückgrzogea würden . — Ein Erlaß bemst ttn Arbeitersyndikat ,
um eine Untettuchungskommisston zu bilden , deren Zweck sey» soll , die
Zahl der von den Arbeitgebern verlassenen Werkstätten in Patts stattstisch
festzustellen , alSdan » einen Bettcht zu erstatten und den Entwurf eines
Erlasses vorzulegen , welcher die Bedingungen feststAt für eine schnelle
Inbetriebsetzung jener Werkstätten , nicht dmch Diejenigen , welche sie ver¬
lassen haben , sondern dmch eine Assoziation der Arbeiter , welche dann
beschäftigt waren . Ferner soll ein SchiedSgettcht eingesetzt werden , welche-
bei etwaiger Rückkehr der Arbeitgeber über die endgiltige Abtretung der
Werkstätten an die Arbeiterassoziatton , und über die den Arbeitgebern zu
leistende Entschädigung zu bestimme » habe.

Paris , 18 . April , Morgens. (FI .) Der gestttge erbitterte Kampf
in Nenilly begann mit einem Gewehr - und Mittailleufenfeuer auS Häu -
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mb Gärtm . Das 261 . Bataillon ter Föderirten löste sich auf ,
- ^ Kommandant bpld nach Beginn deS Gefechtes gefallen war . Der Ver

^ dr Föderirten -war außerordentlich . Dieselben zogen sich Muck , eine
Hebung fürchtend . — AberdS . Tie Nied erlag « der FSd e rirte
MlsniercS Lberttrfft die gehegten Vermuthurgen . Eie besitze» auf dei
b<L .n S - '.neufer keinen Zoll breit Landes wehr u . unterhalten ern starkes
Z,r von der Umwallung , Clichy , LevclloiS und Eallonville . Di

^ lvgsiruppen beschießen heftig Passy , den Doc . dero , TerneS ,

1S? Äpril , Abends . (F .S .) Die A u f st 2 n d i f ch e n sind feit
. flM Morgen bei Neuilly in vollem Rückzug und in föimlicher Panik .

qvEbrowSki hat große Verluste ; er eroberte eine Kanone wieder zurück,
^ revd andere im Stich gelassen werden mußten . Die Versailler gingen

«fVi ganzen Linie zwischen Neuilly und AsniereS etwa 300 Meter vor .^
Der Bien public ist hier trotz seiner Unterdrückung wieder erschienen

Zb sofort beschlagnahmt worden. — ES ist heute nicht » NeueS vorgefal-
u« Der Cri du peuple behauptet, die Versailler Regierung habe de» Ge -
nerel Fabrice benachrichtigt , daß morgen ein Hauptangriff beab-

^
DersailleS , 19 . April . (J .b.) Es wird nach wie vor von Berhand

l u n q e n zwischen Versailles u . Paris gesprochen, wobei die Gesandten
von England , Italien u . den Vereinigten Staaten halbamtlich mitwirkten .
D -e Pariser , welche den gegenwärtigen Zustcnd unerträglich finden , und
ach doch selber nicht zu einem nachdrücklichen Schritte erheben können,
grüßen diesen Schimmer einer Lösung mit übertriebene » Hoffnungen .
Die Nationalgardisten suchen sich , so oft Gelegenheit da ist, durch die
Gluckt zu retten , u . « erden von der Gendarmerie aufgelesen . Am 1 « . d .
allein Men an die Tausend solcher Ausreißer nach Versailles gebracht
worden seyn. Fragt « an die Gefangenen , weßhalb sie sich bisher hart -
näckigcr gegen Franzosen , als früher gegen die Preußen geschlagen hätten
so antworten sie, die Preußen hätten nur gegen die Reichen Krieg ge-
führt und daS fey die Sache dieser Klaffen ; aber jetzt schlage Paris sich
oeacn die Reichen , und fügen sie meist hinzu : „ Es ist ein großes Wort ,
mau gibt uns Sold / Das tägliche Brod , das durch die 30 SouS ge¬
boten wird , wäre demnach der Kitt , der die Schaaren der Kommune zu-
sammenhält ; es begreift sich daher , daß die Männer des Stadthauses, - je
lävgrr der Kampf dauert , desto ungenirter in Beschaffung des nervus
rerum zu Werke gehen werden . Die Auswanderung erreicht einen immer
größeren Umfang , da, wer noch Geld besitzt , sicher f-. yn darf , daß der
Zeitpunkt kommen wird , wo man eS ihm abholt , um die Nationalgardisten
zu besolden. Der Terrorismus , welcher in der ersten Revolution die
Guillotine hervorrief , wird jetzt durch die Furcht vor Wegnahme des Geb
deS, Entwerthung der Habe und in Folge dessen vor dem Verhungern
erzeugt . — Der Gaulvis schreibt : „ Die Palastplünderungen nehmen im
kommunistischen Paris großartige Verhältnisse an . An einem Tage ( 15 .
April) wurden Mer zwanzig heimgesucht, darunter der deS Hrn . Thiers .
Place St . Georges , und der des Hrn . des BrouffeS , Avenue Marigvy .
Bei Hrn . ThierS leitete ein Kommune -Mitglied die Plünderung u . nahm
ein Berzeichniß der weggenommeuen Gegenstände auf ; alle Papiere wur¬
de« veggenvmme « und darauf die Siegel angelegt . Später kehrte man
zurück , um die Kunstgegenstände abzuholen ; doch waren die Hauptstücke
der Sammlungen längst in Sicherheit gebracht . Die Dienerschaft , ntei
stnis Schweizer , wurde mißhandelt . Nur der Concierge ist unter Be¬
wachung zweier Kowmunebcamten geblieben. Im Hotel deS BrouffeS
ging es nicht so glimpflich zu : eS wurde Alles fortgeschasst, wie bei einem
Auszuge/ — Der Versailler Korrespondent deS Brüsseler Nord meldet ,
Picard sey zurückgetreten , und Dufaure , der Iüstizminister , habe an
feiner Statt das Portefeuille des Innern übernommen . — Auf der Süd¬
seite verging die Nacht vom 17. auf den 18 . April ziemlich ruhi g . DaS
Fort Jssy schoß gegen 10 Uhr, Abends , eine Zeit lang , stellte aber nach
einer halben Stunde sein Feuer ein. Um 8 Uhr, Morgens (am 18 .),
feuerte das Fort Banvres auch einige Schüsse . Bei den Vorposten nur
wenig Gewehrfeuer . Eine föderalistische Patrouille , die a« 17 . um 11
Uhr, Abends, vom Fort Jssy auS abgesandt war , kam nicht mehr zurück .
Man glaubt, daß fie gefangen genommen wurde . Das Fort Jssy hat
furchtbar gelitten. Alles , was die preußischen Kugeln «och übrig gelassen, ist
zerstört . Die Nationalgarden finden uur Schutz in den Kasematten . In
Neuilly wurde von Mitternacht bis 2 Uhr Morgens heftig kanonirt . Ge -
vehrfeuer wurde die ganze Nacht über gehört . Eine kühne Rekognos -
zirung wurde vom Kapitän MovziaS ausgcführt , welcher an der Spitze
einiger Kompagnien bis zvm Flusse vorging . Die Versailler Batterie ,
welche in der Avenue de Neuilly aufgestellt war , mußte zurückgehen, da
die Barrikade, welche sie beschützte , arg beschädigt worden war . Die
Versailler hatten inzwischen weiter unten eine andere Batterie errichtet,die von der Rae du Chateau nach dem Boulevard Argenfou über die
Avenue de Neuilly geht . Das Feuer in Neuilly war des Morgens furcht¬bar. TerneS erhielt tn der Nacht vom 17 . auf den 18. April auch viele
Bomben , ein einziges HauS sieben. Der Mont Valerien betheiligte sich» cht an dem Feuer .
^ Versailles, 19. April. (F .I .) Ein Ministerwechsel ist erwartet.
Dufaure wird vermuthlich der Nachfolger Picard 's und durch Lcfeore-
PvckaliS ersetzt werden .

Versailles, 19. April. Das Paris -Journal kündigt an, daß noch im^°use dieser Woche die Zahlung einer halben Milliarde Kriegs»« tschädigung an die deutsche Regierung erfolge.
19. April . (F .I .) Nachstehende Bekanntmachung wird

puvltzlrt : „Nachdem die französische Regierung auf Grund der am IS .vorrge » MonrtS zu Rouen abgeschlossenen Uebereinkunst den H :rrn dea
^outesquivu zum Präfekten deS Marle -Departemeuts ernannt hat , bringe

zur öffentlichen Kenntniß , daß Herr de Montesquivn seineMMche Thätigkeit am 19 . laufenden MonatS beginnen und mit diesemdie kaiserlich deutsche Präfektur ihre Wirksamkeit einstclle» wird ,tg, den 18 . April 1871 . Der kaiserlich deutsche Präfekt , in Bertw
■ Dc. Speyer . "

■«k!« •?* *** ' 10 . April . Der Nouvelliste versichert, daß . Pouyer -QuertierM lliiterhandluuge « wegen Aufnahme einer Anleihe von einer halben«Mlarde beschäftigt sey. Die Zahlung dieser Summe au die Deutschen" «de die frauzösische Regierung berechtigen, die Fort - de- rechte» © eine»“W durch ihre Truppen besetzen zu lassen.
19 , Alpril . Der Agent deS Lloyd meldet auS New -Uork vom

» D ' d-, Abends 9 Uhr 20 Min . : Unter den Liverpool -Diunpfera ist eine
§ 1»? Feuersbrunst auSgebrochen . Die versammelte Menschenmenge

sstvm-
die Ermittelung der Einzelheiten . Der Schaden der Great -We -

i '
v ^ ud National -Dampfer -Linie läßt sich noch nicht bestimmen .
a s n t ' 20 ‘ ^ prll - Die Situation bemerkt anläßlich deS Gerüchts , daß

»bersille ^ lSlehurst verlassen habe , eS fey nicht zu bezweifeln , daß
»Word -» don da abreiseu werde ; er werde jedoch nicht , wie behauptet
! Loud ^ ' ° °ch D °rkshire gehen.

lbeudr « m29. April . Die Times berichten ans Per iS vom 19 . b.,
te ßan,

*
. nf “ tl t ! « ben entstehen überall . Die Potte Maillot wmde

riss htr Dadurch von Courbevoir a«S beschossen . Ein Hauptan -
Älb

'
ieS,.»

^ vittet wmde , fand nicht statt . Die Kommune läugnet die
ud bon Bauern ab. In Neuilly find die Redakteure der Cloche
' trillons ^ Erh/rftet worden . Der Befehlshaber deS 74 . Nationalgarde -
u« rig^

' " kriegsgerichtlich zum Tode vernrtheilt , weil er dm Angriff
Rw. an « wtzig katholische Priester fitzen angeblich in der Concicr -
»v ' rlek^ l . . der der Ecole chretienne find dem SO. Marschbataillonworden .
't üvkn ^ mopel, IS . April . (F.I .) Der Admiral H o b art P as ch a
'ob . g?2<urf«ll gehabt und begibt stch demnächst in ein deutsches

drr * * 8 * o b fand gestern eine pomphafte Jahresfeier der Urber »
an Serbreu statt . Es wurde dabei eine große Heerschau^ w B „k? ? °ns°r. te hatten geflaggt .

^ 0 . April . (F .I .) Die Feuersbrüllst , »nt « de« Li-
tytbint danett noch fort . Die Ioman -Dampf « find weniger' wan erwartete . Die PierS sollen zerstört sey» .

Verschiedenes.
Mannheim , 19 . Apnl . Heute bewegte stch ein großer Trauer¬

zug durch die Stad » »um Friedhöfe , um die irdischen Ueberreft : des Ban¬
kiers Moritz Ladenburg , gewesenen Chefs des in weiten Kreisen betann
ten hiefigen Bankhauses , zur letzten Ruhe zu begleiten . Die kaufmännischen
und bürgerlichen Kreise , SraatS - und Gemeindrbeamten bezeigten durch
ihre zahlreiche Begleitung der beruflichen Thätigkeit deS Hingegangenen
und seiner Betheiligung an Allem , was die Interessen der hiesigen Stadt
za fördern geeignet war , wohl verbrate Theiluahme . — Heute Abend
trat als Wilhelm Tell in der gl«ichnar».7»eu Oper von Rossini Herr
Bigno , österreichischer Hofopernsävger , auf erwarb , sobald einmal
der minder günstige Eindruck der ersten Szene » überwunden War, reichen
und wohl verdienten Beifall . Er wird in Ernani gegen Ende der Woche
fein Gastspiel beschließen. — Im Schauspiele , welches in Fräulein
Jenke aus München eine « ünschenSwrtthe Erwerbung für naive und
gemüthliche Rollen machen wird , haben wir auch eine literarische Erschei
nung zu begrüß - n» Tr . Wetther 'S, unseresOberregiffeurS , „Ma Zarin "
der bei Werther in Stuttgart im Druck erschiene« ist. D « auS den nicht
ganz übereinstimmenden Urtheilen der Presse über die Münchener Aust
führung nicht gesäumt worden war , auch iu der hiesigen OrtSpreffe K »
pital gegen den Verfasser zu schlagen, freute eS u«S doppelt , aus der Le
suvg zu erkenne», daß unsere , a» guten Schauspielern so arme Zeit , eine
davkenSwerthe Erwerbung an diesem Stücke gemacht habe. Zwar find
„ Staatsaktionen "

, an welche dasselbe vielfach erinuert , nicht aller Welt
Sache ; wir find aber durch unsere Nachbarn vom „ Glas Wasser " an u
durch unsere eigenen Dichter so an diese Kost gewöhnt , daß wir fie nicht
leicht missen wollen . Und da ist denn die Karakterifirung , die Schürzung
und Lösung deS Knotens so geistreich , die sprachliche Darstellung so fein
und edel, daß wir Ihren Zuhörern , denn wie wir vernehmen , ist die Auf '
führung für Karlsruhe in Aussicht genommen , einen angenehm anregen
den Abend durch dieselbe in Aussicht stellen können .

-§ - Heidelberg , 20 . April . Ncber ein hier umlaufendes kaum glaub¬
liches Gerücht , nämlich , daß aus den noch übrigen Mitteln deS Frauen
Vereins ein Medaillon zur Vertheilung an die betheiligten Damen
verfertigt « erden feile , ist fast die ganze hiesige Stadt der Meinung ,
daß nur eine Ablieferung solcher übrigen Mittel an die Kaffe deS Inva¬
lidenvereins im Sinne der Geber seyn könne und hat diese Meinung
auch in der OrtSpreffe Ausdruck gefunden . Inzwischen ist die Vertheilung
der Medaillons schon erfolgt , aber so viel wir wissen, war die Kaffe des
FrauenvereinS durch besondere, nur für die Anschaffung derselben bestimmte
Beiträge in Stand gesetzt worden , solche zu bewirken. Daraus erklärt stch
auch deren beschränkte Zahl , so daß nicht alle Dame », die wohl darauf
hätten Anspruch machen können » damit bedacht werden konnten , so leid
eS such gewiß den betreffenden Herren Vorstehern that , eine zümüch be'
chränkte Auswahl treffen zu müssen . Nach Abzug der gerade für die

Beschaffung dieser Medaillons dem Frauenvere
'm übergebenen Summe

wird als « der Rest von den anderen Einnahmen desselben ohne Zweife !
unverkürzt im Sinne der Geber verwendet und allerdings am zweckmäßig-
tsn dem Iuvalidenfond übergeben werden . — Der Schönauer Post¬
bote zeigt an , daß er auf dem Wege von Schönau hierher ein nach
Ziegelhausen gerichtetes Geldpaket mit 177 fl . verloren habe. „Der red¬
liche Finder wird gebeten, " u. s . w . Aber wie kann ein Geldpaket aus
dem geschloffenen Ranzen deS Boten heraus verloren werden ? Viel eher
ist glaublich , daß es ihm in irgend einem Hause beim Oeffnen deS letzteren
entwendet worden und daher wohl nie zurückkrhrrn wird .

Pforzheim , 20 . April . (Pf .B .) In Gmünd find, wie wir erfahren ,
>it längerer Zeit bereits viele Untersuchungen wegen großartiger Gold '

Unterschlagungen anhängig , so daß dieGefängviffe kaum fürdieDirbe
und Hehler auSreichen . Unter deu letztere» befindet sich auch ein Gmün
der Bijouteriefabrikant . Die Gmünder Diebe unterhielleu auch mit zwei
Pforzheim « Echeideanflalten Geschäftsverkehr , theils durch Reise » hierher ,
tcheilS durch Briefe und Postsendungen vermittelt . So schickte ein einziger
Bijoutier im Laufe eines Jahres einer bekannten hiesigen Firma Gold
i»> Betrage von gegen 3000 fl . u . ließ stch das Geld zum Theil nach einem
anderen Orte , als Gmünd , schicken. Auch eine«: kleinen Goldhehler soll
man auf die Spur gekommen seyn, der in einem nur wenige Stunden
von hier entfernten württemb « gischen Orte sein Gewerbe betrieb u . jeden
Samstag zum „ Einkauf " in eine hiesige, als Sammelplatz der Hauptgold¬
diebe geltende Wirthschaft kam.

Waldshut,18 . Apr . (Albb . ) Gestem wurden in Aarau derhiesige Schlos
ermeister Str . und ein ia der Brunner '

scheu Fabrik beschäftigter Schlosser
« egen Ausgabe falschen Geldes verhaftet . Eine hier bei Crsterem
vorgenommene Haussuchung förderte eine ganze Falschmünzerwerkstätte zu
Tage . Das Geschäft wurde von Beiden gemeinschaftlich betrieben , und
gingen aus ihrer Werkstatt hauptsächlich württembergische Zweiguldeustücke
und preuß . Thal « hervor , welche aber so stümperhaft gemacht sind , daß
ie alsbald zum Berräther an ihren eigenen Herren werden mußten . Dir
Intersuchung ist im Gange .

O Konstanz , 19 . April . Gestern Abrnd nach 8 Uhr war hier bei
vollkommen sternhellem Himmel ein prachtvolles Nordlicht sicht¬bar . Dasselbe bildete 3 Strahlenbündel in der Richtung nach Nordwesteu
und strahlte eine solch

' starke Purpurröthe aus , daß man au aufäuglich Feuers¬
gefahr dachte . — Morgen hält Hr . Geu . v. G l ü m e r Truppenschau über
die hiestge Besatzung und sollen nach deren Beendigung die älteren Jahr .
>änge entlassen werden . 7— Endlich beginnt der Frühling mit Kir¬
chen- , Pflaumen - , Birneublüthe und saftigem Grün seine ganze Pracht

eu entfalten , wozu die hier sichtbare Alpenkette von Tyrol bis Glarus ei¬
ne « großartigen Hintergrund bildet . Bereits komme» auch Touristen und
ziehen nach kurzem hiesigen Aufenthalt der so hohen und manuigfaltigeu
Genuß bietenden Ostschweiz , dem Tyrol oder Bregenzer Walde zu. —
km 24 . beginnt die hiesige Frühjahrsmesse mit am 2. Mai statt -
lndenbem Viehmarkt . — Vorgestern starb hier die einzige fie überlebende
ächwester der berühmten Malerin Marie Ellenrieder im Alter von 81

Jahren , und wird deren Gemäldesammlung nun veräußert « erde» .
Heddesheim , 19 . April . (M .A.) Der Mörder Geifinger , den

man in den Flutheu des RheineS zu finden glaubte , wurde gestern bei
e uem Verwandten in Käserthal verborgen gefunden und fitzt wieder so
l nt « Schloß u . Riegel , daß ihm das Entrinnen unmöglich werden dürste .--- Vom Neckar , 19 . April . Vor wenigen Tagen wurde die des
Kindsmords verdächtige Dienstmagd des LandwirthS Sch . in L. in
Untersuchungshaft gezogen. Die Thäterin läuguete Anfangs hartnäckig uud
auch die angestellten Nschsuchuvgeu nach der Leiche de« vor mehreren
Wochen schon getödteten neu geborenen KindeS waren erfolglos . Später
erfolgte ein Geständniß , und wurde der Leichnam aus dem Verstecke in
dem Hause des LandwirthS Sch . zum Vorschein gebracht. Sch ., auf dem
der Verdacht der Mitwiffeuschaft ruhte , und der auch nach deu Angabender KindSmörderiu Mitschuldiger seyn soll , entzog sich den Händen der
Gerechtigkeit durch Ertränken im Neckar ; ssta Leichnam wmde bis jetzt»och nicht aufgefundcn . Sch . war Familienvater von 6 unversorgten Kin¬
dern und stand io ziemlich günstigen BermögeuSverhättniffen .

Frankfurt a .M ., 18 . Aprih Die Pariser Kommune scheint nach unsererStadt einige Ableger geschickt zu haben . Wie bei dem gleichnamigen Well¬
hause in Paris , wurde heute hi« bei M . A. v. Rothschild uud Söhne
zu requiriren versucht , und auch das drohende Schießgewehr fchlte nicht
>abei . Heute Morgens 10 Uhr erschien nämüch au der Kaff « deS HaufeS' vthschils ein junger Franzose und überreichte daselbst einen Brief , in -

) ältlich dessen er eine bedmtende Summe (4 Millioaen ) forderte , wi¬
drigenfalls er das grnze HauS iu die Last spreugeu würde . Ganz wie
auf Verabredung erfolgte uuu auch eine heftige Detonation , welche Thüre uud
Frust « nach dem Hofe zu auffpringen machte. Man bemächtigte sich iudrß

>« ell des Attentäters und nahm seine Reisetasche , welche noch mehrere
kytroglyzerinbombrn enthielt , in Beschlag . Ein . Exemplar derselben fand
ich auch unzerplatzt auf dem Vorplatz . Beim '

Transport des Vnhastetr »
nach der Polizeiwache hatte sich eine ungeheuer Menschenmenge ringe -

in die Lust sprengen wollen , so zeigten sich iunerhalb derselben bedenkliche
Lynchgelüste , welchen die Polizei nur durch schleunigsten Transport des
Verbrechers begegnen konnte.

Frankfurt a .M ., 19 . April . Ueber das Attentat auf daS Roihfchilo ' sche
HauS bin ich im Stande , einige nähere Mittheilungen zu machen . Der
^ lliffethäter , ein deutscher Franzose auS der Gegend von Mctz , NamenS
Müjll « , hatte schon mehrere Tage Zutritt im Haufe der Gebrüder M .
A . v. Rothschild und Söhne . Van der einen Seite wird behauptet , daß
er uün feu dieser Zeit bereits mit Gewaltakten (Indieluftsprengen von
Rothschild uno »auz Frankfurt ) gedroht habe, wenn mau ihm nicht eine
bestimmte Sumair .

' ^ le, von anderer Seite erfahre ich dagegen , daß er
einfach als Schnorrer -" daS Rothschild '

sche Geschäft unsicher m . chte und
zur Empfangnahme einer Unttt,Atzung auf heute an einen Beamten des
Hauses verwiesen worden war . (^

'Mr gab vor, in Amenka s« » Ver¬
mögen eingebüßt zu haben , und wollte , &»!
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furt für die Annexion seiner Hrimath rächen !) 10

. Morgens trat
nun Mr . Müller , die brennende Zigarre im Munde , »7 das eine Treppe
hoch belegene Bureau und überreichte dem oben erwähnten jur >̂ .

°" Mao «
einen Brief . Kaum hatte dieser einige Zeilen davon gelese« , alv
dem Krachen eines Kanonenschusses draußen auf dem Vorplatz eine Ex¬
plosion stattfand , welche THLren , Fenster , sowie eine mannSdicke steinerne
Säule zertrümmerte . Eine Dynamitpatrone war neben die Thüre deS
Aborts gelegt und entzündet worden . Die Katastrophe rief natürlich eine
ungeheure Verwirrung unter dem zahlreichen Komptoirpersonal hervor .Alles stürzte nach dem Thatorte . Hier fand man einen Makler , welch«
ans dem Vorplatze befindlich gewesen, mit vollständig zerrissenem Gesichte .
Im Bureau bemächtigte man sich nun auch des Verbrechers , welcher ein
blechernes Etui , ganz mit Dynawitpatronen gefüllt , deren Zündfäden er
in der Hand hielt , um den Hals hängen hatte ich und übergab in der Po¬
lizei. Auf dem Transport zum Polizeigewahrsam war Müller Gegenstand
der heftigsten Mißfallensbezeugungen des schnell zusammengelaufenen Pu¬
blikums . Schlagt ihn tobt , den Hund ! wurde von allen Seiten gerufen .Tuen - moi , erwiderte Jener mit Ueberfpanntheit . Indeß geschah im weit «
nichts , nur ein besonder - wüthender Handelsmann auS Vilbel versetzte ihm
einem scharfen Instrument eine » Schlag an den Kopf , welche ihn bluten
machte. Dafür mußte der Lynch« mit zur Polizei gehen . WaS in dem
betreff . Brief , de» Müller vorgezeigt , gestanden hat , weiß man nicht ge¬nau . Sicher ist nur , daß er 4 Millionen Gulden gefordert hat , ob et
aber gedroht hat , nur das Rothschild '

sche Haus oder wie behauptet wird ,
ganz Frauksurt in die Luft zu sprengen , konnte bisher nicht « wirsen werden .Das Rothschild '

sche Haus wurde von der Polizei abgesucht und fand mau
dabei auf dem Hofe eine ungeplatzte Bombe . In der Stadt hat dies
Ereigniß natürlich ungeheure Aufregung hervorgerufen . DaS Schicksal
eines halben Hundert Menschen , sowie da- vieler Banknoten und W . chfel
hat an einem Haar gehangen . Die eine Dynamiipattone , welche geplatzt
ist, würde , wie der besichtigende Kriminalbeamte sich geäußert haben soll,bei richtiger Zündung im Stande gewesen sehn , das ganze Haus in die
Luft zu sprengen , ganz abgeseheu davon , daß der Verbrecher noch ein
ganzes Arsenal von Bomben bei sich trug und offenbar nur durch einen
Zufall verhind « t wurde , fie anzuzündcn und so die Zerstörung zu v« -
vollständigen . Mau hall den Müller auch für irrsinnig , obgleich er —
wenn auch etwas überspannt — ganz vernünftig sprechen soll. Die beiden
Häupter deS Hanfes Rothschild waren ., beiläufig bemerkt, nicht im Bureau ,als die Explosion stattfand .

Frankfurt a. M . , 20 . April . (F .I .) Der Attentäter Müller sagteau ?, er sey einer von 9 Verschworenen ; daS Loos habe ihn zuerst getroffen .Bei der Detonation sagte er , auf deu iu seinen Händen haltenden Brief
zeigend, worin er 4 Mill . forderte : „ Voici l ’explication .“ Er ließ sich
ganz ruhig festuehmen und sagte dabei : „Machen Sie mit mir , was Sie
wollen . " Müller soll schon am Montag auf dem Rothschild 'schen Bureau
gewesen sevn und eine Million uat « der Drohung verlangt haben , das
Haus in die Luft zu sprengen , wenn man str ihm verwtigern werde . Der
Thäter wurde dem Plystkus zur Bewachung seines Geisteszustandes üb« -
geben. Was den Schaden anlangt , so stad einige Thören und Wände ge¬
borsten , viele Fensterscheiben zertrümmert rc. rc.

München , 18 . April . Schloß Haidenburg bei Aidenbachin Niederbayer », Besitz des z . Z . in Berlin als Reichstagsabgeordneterweilenden Frhru . v . Ar et in , wurde in der Nacht vom 16 . auf 17 .d . vollständig ein Raub d« F l a m m e 11; nur die feuerfeste Kaffe mit
den Werthpapieren blieb unversehrt . Gänzlich vemichtet ist eine sehr « nth -
vvlle Bibliothek von 30,000 Bände » , welche der als GeschichtS- uud
Kuustforfcher bekannte Frhr . v. Aretin gesammelt hatte , und eine kostbare
Gemäldegallerie . Niemand von der Familie war anwesend , als der Brand
ausbrach ; die beiden Töchter desFchrn . waren « stTagS zuvor abgereist .Ein der Brandstiftung verdächtiger Bediensteter wurde verhaftet .

SMtische- ,
mh Karlsruhe , 20 . April . Anläßlich des Einzugs der gr . Truppen

durch unsere Stadt hat Hr . General v. G l ü m e r an den Gememderathder Residenz noch seine» ganz besonderen Dank für den Willkomm auS -
zedrückt, welcher den aus dem Felde heimk-hreuden Osfizieren u . Mann¬
schaften der Garnison , wie auch allen übrigen die Residenz berührenden

Truppen der ganzen Division Seitens der Stadt und d« en Behörden
zu Theil geworden ist. DaS Bewußtseyn , sogt der General , seine Schul¬
digkeit für Fürst und Vaterland brav erfüllt zu haben , durfte jeder un -'
er« Soldaten mit nach Hiuse bringen . Die Frmde , dies auch von deu Mit¬

bürgern anerkannt zu wissen , hat d« Empfang in der Residenz — in
allen Städten und Flecken, im ganzen Laude uns Allen zur Urberzeugung
gebracht . Dafür vollsten Dank !

» Karlsruhe , 20 . April . (Verwundete u . Kranke.) Abgang 40 Sold .,
Zugang Kr . 15 Sold . , Verbleib Berw . 24 Off . v. 229 Sold . , Kr . 2
Off . u. 142 Gold . , zuf. 26 Off . u. 371 Sold . Davon in Prisatv « -
pflegung 4 Off . u . 10 S .

* Karlsruhe , 21 . April . Heute Nacht 12Uhr brach in dem HauseNr . 38 der Waldhornstraßr Feuer aus . Den Anstrengungen der Feuer¬
wehr gelang es , die Berheemug auf den Dachstuhl des Hauses zu be¬
schränken . Derselbe brannte vollständig ab. Man schätzt den Schaden auf

iwa 6000 fl. Auch einige Nachbarhäuser erlitten Beschädigungen leichter
Art . Unglücksfälle , über welche haarsträubende Gerüchte in der Stadt um¬
gingen , find mit Ausnahme der nicht schweren Verletzung eines Vorüber -
ĵehenden durch eine auS dem Fenster geworfene Matratze , nicht vorge -

i'oamten . Zur abermaligen Warnung des Publikums fü¬
gen wir noch bei, daß der Eigmthümer des brandbefchädigteu Hauses dasselbe
nur bis zum 17 . Oktob « 1870 versichert hatte und verabsäumte , die
Versicherung v« lSng « n zu lasse» , wie so viele HauSeigenthümer eS ver -
avfäumen . Durch gedachte Versäumniß ist natürlich jeder Anspruch auf
Ersatz geschwunden und muß der Eigenthümer den Schaden selbst tragen .

Redakteur : C . Macklvt .

MünchenerBerloosrma von KunstwerkendeutscherKünstler
: « m Beste» der allg. d. Jnvalidenstiftnng: Loose z» IDblr .
knd durch daS Kontor der Bad . Lanseßzütvng z« beziehe».

Loo «e der Pforzheim« Goldwaaren-Lotterie
Jnni ) , das Stück 35 kr., find noch bis 15 .

beziehe» durch das
Kontor d« Bad. Landeszeitnng in Karlsruhe.

fundeu , und da man bereits sagte , der neue Orstui habe ganz Frankfurt

Ksrlßrnhe . Fahrplan vom 17 . Oktober 1870 au .
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t Todesanzeige. »3%*
jährigem Leiden ist unser lieber
Bruder ,

Ferdinand Frey ,
in Hanau gestorben , was im Namen der
Familie Freunden und Bekannten mit -
theilt

Mühlbur g. Heinrich Frey .t Todesanzeige u. Dank-
iaanna <

^ 25 .1 Tiefgebeugt
1 therlen wir Verwandten ,
Freunden und Bekannten die so

schmerzliche Nachricht mit , daß et dem All¬
mächtigen gefallen hat, unser liebe - Böhn¬
chen , Joseph , nach 84täg !ger schwerer
Krankheit im Alter von 7 Zähren in ein
bessere- Jenseits abzurufen .

Auch sagen wir der io reichlich bewie¬
senen herzlichen Theilnahme und Leichen¬
begleitung den innigsten Dank .

Ulm b. Lichtenau, den 20 April 1871 .
D . Goerger .

2641 .1 Zu beziehen durch Ä . «BtClC 1

feld 's Hof - Buchhandlung in
Karlsruhe .
32. Auflage. Diamast-Ausgabe .
Die Lieder des Mirza

Schafsy
mit einem Prolog

von Friedrich Bodenstedt .
Eleg . kart . 42 kr. Eleg . geb . 1 fl . 21 kr .
» Wenn am Gletscher heiß die Sonne leckt,

Wenn die Quelle von den Bergen
springt

Alle - ring - mit jungem Grün fich deckt
Und da- Lustgetön der Wälder klingt —

Lüste lind und lau
Würzt die grüne Au ,

Und der Himmel lacht so rein u . blau ,
M Schallt cs von den Höh" n

Bi - zum Thale weit :
O , wie wunderschön
Ist die Frühlingszeit ! "

Kerner ist zu empfehlen :
F . Bodenstedt ' s gesammelte Schrtf »

ten .
12 « de . geh. 6 Thlr ., eleg . geb. 7 */, Thlr .

Preisherabsetzung
2480 .8 6 Wir haben noch eine Partie de «

Lahrer hinkenden Boten
neuer historischer Kalender

1871
auf Lager , wir geben da- Exemplar zu
7 kr. ab .
Macklot 'scke Birchbandlg .

in Karlsruhe ,
Waldstratze Nr. 10.

2559 .2.2 So eben erschien und

Karlsruhe i« der Macklot'schen
BuchhaNdlMg r» haben :

Vrrbandsorgim
deutschcr Müller und Mühlen-

Jnteressenten.
Die Mühle .

Achter Jahrgang mit viele « Abdil -
dungen . Brei » 8 fl .

» Die Mühle ", Organ de - Verbandes
deutscher Müller , erscheint wöchentlich
einmal und enthält eine Fülle der be --
lehrendsten und interessantesten Mitthei¬
lungen über die Fortschritte und Ver¬
besserungen im Mühlwesen ._

Musikalien für Klavier
*u Spottpreisen .

Bach » Matthäus -Passion . 1 fl . 48 kr.
Beethove « , 32 So - aten . 1 fl . 48 kr.
Ctementt , sämmtl . Sonatinen . 42 kr.
Haydn , berühmte Sonaten . 42 kr.
Mozart , sämmtl . 18 Sonaten . 1 fl . 12 kr .
Schubert , sämmtl . Sonaten . 1 fl . 12 kr .
Weber , sämmtl . Werke für Klavier . I fl .

30 kc.
Lieder für eine Singstimme mit

Klavierbegleitung.
Liederschatz <200 beliebteste Volks - , Ba

terlandS - , Soldaten , Jäger -, Etüden
ten - und LiebeSliedcr ) . 1 fl . 48 kr.

Beethoven , sämmtl . Lieder. 1 fl . 48 kr
Schubert -Album . ( Müllerin , Winter :

reise , Schwanengesang und 22 berühmte
Lieder.) 1 fl . 12 kr. Für tiefe Stimme
1 fl . 12 kr .

Schubert -Album . Neue Folge . (^5
berühmte Lieder.) 1 fl . 48 kr. Für tiefe
Stimme 1 fl . 48 kr .

Weber , 40 ausgewählte Lieder . 36 kr.
BK * In tadellosen Exemplare «

z« beziehen durch 2 -96 . 1
I . Ullrich in Stuttgart (Karlsstr . 15) .

Bekanntmachung.
2667 .1 Die großh . Postanstalten wer :

den nun bi« auf Weitere « außer ge :
« ähnlichen Briefen bis 4 Loth auch wie¬
der Gelbbrtese und Privatpäckeret -
sendunge « für die Truppentheilc der
grotzh . Felddivisto « annehmen und
befördern .

Die Feldpoflgtldbriefe werden , wie di «
gewöhnlichen Feldpostbriefe , unentgeltlich
befördert ; für die Beförderung der Pri »
«atpäckerei'endungen dagegen wird ein
Porto erhoben , welches

» . bei Sendungen ohne Derthsangabe
und bis zu 6 Pfund Gewicht an
Soldaten bis zum Feldwebel oder
Wachtmeister einschließlich auf :
wärt « im niedersten Satze de-
Fahrpoftiaiifs von 7 , bezw . 6 kr .
bemessen ist ,

d . bei schwerere» Sendungen «m Sol¬
daten . bei allen Päckereisendunge »
mit Weithsangai -e . ferner bei allen
Päckereisendungcn von Soldaten ,
so wie von und an Offiziere , Kriegs¬
beamte »c , nach dem gewöhnlichen
Fahrposttarife berechnet wird .

Feldpostmäßige Adresfirvng der Briefe
und Pakete ist auch fernerhin unerläßlich .

Karlsruhe , den 19 . April 1871 .
Direktion der großh . Bcrkehr- austalten .

B . B . d. D .
Poppen .

Ganz .

ia- ischtt Schwarz
wald-DahubM.

2606 .3.1 Nr . 810 Die Ausführung
nachfolgend verzcichneter Erd » u. Felfen -
fprengarbciten für die 3570 ' ( 1071 Met .)
lange Bahnstrecke vom ober» Portale des
Gummam - tunnel « bis zum untern de -
Seelenwaldtunnel « , Gemarkung Grem -
melsbach , vergeben wir im Wege christ¬
lichen Angebotes in 4 LooSabthcilur .gen,
und zwar :

Loos I . 80s :' (240 Met .) lang , von
Signal 2185 + - »» — 2210 + “ * mit ei¬
ner Massenbewegung von ungef . 191 Kub.»
(öl57 Kub . - Met . ) einschließlich der Her¬
stellung von Böschung - Pflasterungen und
Sickerungsanlagen , veranschlagt zu

9,821 fl
Loos II . 1800 '( .190Met )

lang , von Signal 2200 4 - 114
— 2225 + 86 mit einer Mas¬
senbewegung von 641 Kub .»
(18117 Kub. - Met .) . ein¬
schließlich der Ausführung
de» Ausbruches eines 136 '
(40,8 Met . ) langen doppel¬
spurigen Tunnel - , und von
BöschungSpflasterungen nebst
Sickerungsanlagen , veran¬
schlagt zu . 43,042 fl .

LooS III . 750 ' (215
Met .) lang , von Signal
2225 4- — 22x5 4- **t mit
einer Massenbewegung von
864 Kub .° (9828 Kub.- Met .),
einschließlich der Ausführung
des Au « brucheS eine« 206 '
langen doppelspurigen Tun -
Ntls , und von BöschungS -
pstasterungen nebst Sicke »
rmigsanlogen , veranschlagt
«u . 83,732 fl.

Loos IV . Ausführung
des ober» , ungef . 460 ' (120
Met . ) langen Doreiiischnities
de» letztgenannten Tunnels ,
mit einer Massenbewegung
von 534 Kub « ( 13818 Kub .-
Met ), einschließlich der Bö¬
schungspflasterung , veran¬
schlagt zu . 23,149 fl .

Summa . . 109,244 fl.
Angeboie können auf jede- einzelne

Mühleverßeigerunst.
2259 .2 .2 Rr 82 . In Folge Verfügung

des Gerichts wird die dem Müller Max
Netzcba dahier gehörige Itntermsthle
itt Dnrkach , an dem Pfinzbach gelegen ^
mit Hofraum , Garten und Wiesenge -^
lände , ein Terrain von 2 Morgen 3
Viertel 59 Ruthen 50 Fuß neuen ba¬
dischen Maaßes umfassend , am

Montag, Sen 24. April 1871,
Nachmittags 3 Uhr,

im hiesigen Rathhause einer öffentlichen
Versteigerung ausgcsetzt und dabei end- /
gillig als Eigenthum zugeschlagen , wenn
der Schätzungspreis von 36,000 fl . oder
mehr geboten wird .

Die Untermllhle besteht aus :
a. dem Hauptgebäude , enthaltend :

im unteren Stocke die Mahlmühle
mit 3 Mahlgängen , 1 Schälgang ,
1 Putzmühle , 1 Mahlstube mir
darüber befindlichem Knechtzim -
mer und 1 Waschküche, im oberen
Stocke 4 Wohnzimmer , 1 Küche,
1 Magdkammer und eine Mehl¬
kammer ; im Dachraume große
Speicher ;

b. einer Scheuer mit Stallungen und
Werkstätte ;

c . einem Schopf mit Schwein - und
Gcflügelstallungen ;

ä . einem besonders stehenden Wohn¬
gebäude , welches 4 Zimmer , Küche,
Spcicherkammern und darunter
Keller enthält .

Die ganz neu hergerichtete und in sehr
gutem Zustand befindliche Mühle erhält
durch den Pfinzbach ihre zum ausge¬
dehntesten Betrieb erforderliche Wasser¬
kraft, und liegt in unmittelbarer Nähe
des Bahnhofes der Eisenbahnstation
Durlach , *,« Stunden von Karlsruhe
entfernt .

In der gleichen Tazfahrt werden auch
4 Morgen 22 Ruthen 57 Fuß Acker in
4 Parzellen und 2 Morgen 2 Viertel
89 Ruthen 79 Fuß Wiesen in 5 Par -
zellen , im SchätzungSprcis von 5,695 fl.
der öffentlichen Versteigerung auSgesetzt

Die Kaufbedingungen können auf dem
Geschäftszimmer des Unterzeichneten —
Lammstraße Nr . 5 — jederzeit eingese¬
hen werden , wozu angefügt wird , daß
auswärtige Käufer einen als zahlungs¬
fähig bekannten Bürgen zu stellen oder
fich durch Zeugnisse ihrer Heimathsbe -
hörden über ihre Zahlungsfähigkeit aus -
zuweksen haben.

Durlach , den 15 . März 1871 .
Der großh . Bollstreckungsbeamte :

H . Buch , Notar .

Württ . Transport'Versiche
rungs - Gesellschaft zu

Heilbrom»,
gegründet m Jahre 1837 . Aktien -Kapital :
fl. 500,000 , nebst einem Reservefonds von

fl . 100,000 .
Hiermit beehre ich mich, a »rzuzeigen, daß ich zum

Hauptagenten obiger Gesellschaft ernannt , nnd da¬
her in den Stand gesetzt bin , Güter - und Reise¬
effekten zur See , sowohl für die Küstenfahrt , als
auch für transatlantische Reisen , auf dem Rhein
nnd dessen Nebenflüssen , ans der Dona « und dem
Ludwigskanale , aus dem Bodenfee , aus Eisenbah¬
nen , auf Frachtwägen , so wie auch die mit der Post
reisenden Werthsendungen zu den billigsten , aber
festen Prämiensätzen zu verstchern.

Ich erkläre mich zu jeder Auskunft , welche in
dieser Beziehung von mir getvüitscht wird , gerne
bereit , und empfehle mich zu Vermittlung von
Transport - Versicherungen durch das obengenannte
Institut bestens .

Karlsruhe , den 12 . April 1871 .

_ Will . Barthold .
Als sichere Kapitalanlage

größerer und kleinerer Beträge empfiehlt das unterzeichnet « Bankhaus die

Großh . Oldenbmgische
Staats- Eisenbahumleihê

2615.2. 1 Straggburäf .
Instrumentenmacher Kittel, .

St . Peter .Platz . sucht
einen Nachfolger

sür feine Fabrik von Blaö -JnstrutUeu -
ten , phyfitai . u . che « . Apparat « , ic

2614 .3 . 1

Loos, auf die Loose II . und III . zusam¬
men , oder auf alle vier erfolgen , und
find längsten « bis

Montag, den 1 . Mai,
Morgens 11 Uhr,

portofrei und verfiegelt , und mit der
Aufschrift , ,Angebot sür Bauarbeiten "
» «riehen , bei uns einzureichen, bi< wohin
auch auf unserem Geschäftszimmer Plane
Boranschlöge und Bedingnißhefte zur
Einsicht aufliegen .

Bewerber , welche der Inspektion un¬
bekannt find, haben sich durch Zeugnisse
über Leistungen und den Besitz der er¬
forderlichen Mittel au « juweisen .

Die zur Sicherheit der Bauverwal -
tuug zu leistende Kaution betragt 6°/#
der Akkordsumme.

T - iberg , den 18. April 1871 .
Großh . Eisenbahnban -Jnspektion .

Grabendörfer .

Haus- und Gartenverkauf.
2596 .3 .2 Nr . 441 . DaS fürstenbergifche

Landokspitalgebäute zu Geifinge « , AmtS
Donauefchingen , fammt Nebengebäuden ,
Brunnen u . Garten , zusammen im Maß -
gchalt von 1 Mrz . 82 Ruth , badisch, wird
am Mittwoch , den 26 . d . M , Nachmit¬
tags I Uhr , im Haus « selbst in einer
öffentlichen Versteigerung dem Verkaufe
auSgesetzt werden .

Das « nwesrn liegt an der Ostseite
des Städtchens Eeistngen in gesunder
freier Lage an der Straße nach Immen
dinge »: und nächst dem Bahnhofe .

Das HauS enthalt außer den zur
Hauswirlhlchaft nöthigen Räumlichkeiten
in zwei Stockwerken und dem auSge -
bauten Dachstocke 34 größere und klei - jttNg
nere Zimmer und würde sich zur An -
läge einer Wirthschaft oder eine » Fabrik-
g- schäftes voriheilhaft eignen . Die Kauf¬
bedingungen können vor der Versteige¬
rung auf diesseitiger Kanzlei jederzeit
cingesehen « erden . Auswärtige Steigerer
haben fich über ihre Zahlungsfähigkeit
auszuweiscn , wenn die« »erlangt wird .

Donauefchingen den 18 . April 1871 .
Fürstl . fürstenb . Landesfpitalverwaltung .

Pfandschreiberstelle betr.
2485 .2.2 Die Stadt Rastatt beabfichtig»

durch einen mit der Grund - und Pfand -
buchsführunz vertrauten Mann einen
Generalindex zu den Grund - und Pfand¬
büchern anfertigen zn lassen .

Im Falle der Verhinderung de» jetzi¬
gen Pfandfchreibers hätte derselbe » essen
Geschäfte vorübergehend zu besorgen .

Anstellung ständig ; AnfangSgehalt
800 fl . ; « . Meldungen unter Anschluß
von Zeugnissen schleunigst beim vürgrr -
meisteramtc einzureichen .

Rastatt , den 14 April 1871 .
Der Gemeinderath .

Sallinger .
Bauer .

Höhere Töchterschule in
Eppingen .

2404 .2 .2 Wegen Beförderung der seit¬
herigen Lehrerin ist deren Stelle an un¬
serer Anstalt neu zu besetzen. Die der¬
selben obliegenden Unterricht - gegenstände
find : deutsche , französische und wenn
möglich englische Sprache , Musik und
Handarbeiten .

Da » Salair beträgt 850 fl . baar , frei
Logis , frei Holz und Licht im Schullokal ,
und unentgeltliche Benützung der vor¬
handenen Hausmöbel .

Bewerberinnen wollen ihre Gesuche
unter Anschloß ihrer Zeugnisse inner¬
halb 10 Tagen anher gelangen lassen .

Eppingen , den 12 . April 1871 .
Der Schulvorstand .

eingetheilt
in 120,000 Obligationen

> & Kthlr . 40 . = a . »fl
— Fes . 150 .

Diese Obligationen find mit 3« „igen ZinscouponS «ersehen und jede Ob¬
ligation trägt eine Nummer , welche an den jährlich 2mal stattfindenden Gcwinn -
ziehungen Theil nimmt und nutzer de« Zinse « noch Rthlr . SS,00V ,
30,000 , 20,000 , 10,000 re . re» gewinnen k. nn , aber sicher mit wenig¬
ste« » Rthlr . 40 zurückbezahlt werden mutz .

Die nächste Ziehung findet
am 1 Mai 1871 -MW

statt .
Wir empfehlen Obligationen hierzu sowohl gegen Comptant -Zckhlnng ,

wobei 5° ', Zins -Abzug pr. anno bewilligt werden , als auch gegen 12 monat¬
liche Ratenzahlungen .

Die erste Rateazahlung mit

Rthlr . 2 . fl . S . 30
bevcQtigt schon zum Spiele am 1. Mai , wobei ein Hauptgewinn von
Rthlr . 35,000 — oder fl . 01,250 — oder Fes . 131,250 rc. zu erlangen ist.

Die Beträge können mittelst Posteinzahlunz oder in rekommandirten Brie¬
fen eingcsandt werden .

Plane und Listen gratis .
Zum An - und Verkauf aller andere » Staats - Effekten , Cou¬

pon » r« . re . empfehlen sichMorias Stiebei Söhne ,
2401 .2 .2 Bank - und Wechsel - Geschäft in Frankfurt a . M .

24563 .3
Großes Schuhwaaren - Lager

Wilhelm Koelitz In Karlsruhe ,von
Langestraße Nr. 175,

Schuhe und Stiefel ,
für Herren , Damen und Kinder.

Neueste Kapons , dauerhafte Arbeit und billigst « Preise ,

in großer Auswahl bei 2457 .3*3

Wilhelm Koelitz, Langestraße Nr . 175 in Karlsruhe.
~
8 * 4 » 'B»4 -4v a* bester Qualität au « einer der renommirte -

WFW3F sten Brauereien , in Kisten von 24 ganzen
Flaschen , in Kehl lagernd , werden billig ^ gegeben von dem Kommission «- und
Speditions - Geschäfte

iStaehling Fils Cie .
2365 .3.3 in Strastburg .

1761 .52.5 Spedition
Claus Stern . o

1
ogcn «»«.Spezereigeschäst - Verpach-

2621 .3 .i « in big daher sehr Mannheim o . IttdwigshafeH a . Bh .
rentables Spezerelgeschäft nebst

vortheilhafter Einrichtung in unmilt - l -
barcr Nähe großer Kasernen in hiesiger
Stadt ist unter annehmbaren Bedingun¬
gen auf mehrere Jahre zu verpachten.
Nähere Auskunft ertheilt .das öffentliche
Geschäftsburean von I » Müller in
Rastatt .

Holzversteigerung.
2626 . 1 Au » den Domänenwaldungen

bei Rippoldsau versteigern wir mit Zah¬
lungsfrist bis 1 . November d . I . am

Toirllekstag,de « 27 .Aprild.J .,
BorMittags 10 Uhr,

im G - sthauS zum Erbprinzen in Rip¬
poldsau : 244 »/« Klafter tannene Schei¬
ter und 115 ' /« Klafter tannene - Prügel -
Holz.

Wslfach , den 19. April 1871 .
Gcoßh . bad. BezirkSforstei .

Fritsch t.

2092 .— 3 In einer mittleren Garni -
sonsftadt Suddeutschland « , Knotenpunkt
von 3 Eisenbahnen , ist eine im besten Be¬
triebe stehende, feit vielen Jahren betrie¬
ben- Spezerei -Handluug , verbunden
mit einem Porzellan -Geschäfte »

zu verpachten .
Auf Wunsch wird jedes Geschäft auch
für sich abgegeben .

Offerten bittet man zu machen unter
der Chiffre L . A . 951 an die Annoneen -
Expedition von Haafenstein & Vogler
zu Franks « »! a . M .

Buchbindergesuch .
2548 .2.2 Ein tüchtiger Gehilfe findet

dauernde Beschäftigung bei M . Speng¬
ler in Altenheim bei Ostenburg .

Holzversteigerung .
2526 .2 .1 Die Stadt Staufen »ersteigert

mit Borgsrist bis 1 . Oktober d. I .

Moutag, den 24. und
Dienstag , den 25. d . M.,

aus ihren Waldungen :
467 tannene Stämme ,

5 eichene Stamme ,
66 tannene Klötze ,

284 , Stange « .
Zusammenkunft jeweils Morgens 9 Uhr

bei der Etzenbacher Brücke.
Staufen , den 16 . April 1871 .

Der Äemeinderath .
Burstert ._

MSHleverkauf.
Karlsruhe . Eine gangbare Kunden :

mühlc mit drei Mahlgängen , einem Röll :
gang nebst Lekonomiegebäude mit Feld
und Matten nahe bei Lörrach und Ba
jel ist zu verkaufen . Wo , erfährt man
im Kontor d. Bl . unter Nr . 2448 .3 3

A vendre pour canso de ddc &f

rHötel »es Trois-Rois,
situe ä Colmar,

an oentre de Ia Villa . Grandes facilites
de paiement . S’adresser an propriitaire
j aemenrant . (H . 1093 .) 2265 . — 4

Benefico .
Vorzüglichste » « iltel gegen Kotzerr -

jntQttur »
In Flaschen nebst Gebrauchsanweisung

i jg kr. beim
Hauptdepot von Th . Brugier

in Karlsruhe .
Deponenten guten Rabatt . 1453 — 7

Franz Christoph
’s

Fußboden - Glanz - Lack.
2578 .2 .2 Dieser zum Anstreichen der

Fußböden vorjügliche Lack ist ganz ge¬
ruchlos , trocknet während des Streichens ,
hat dann sofort den schönsten Glanz , der
gegen die « äffe steht , ist haltbarer und
bei weitem eleganter , wie jeder andere
Anstrich.

Alleinig « Niederlage bei M « he » St
« nth in Heidelberg .

Ostsee-Hjjrmge

Für Lithographiebesitzer .
Karlsruhe . Es wird ein « tüchtige Li¬

thographie , wenn möglich mit verkaufs -
lvkal , unter guten Bedingungen zu kau¬
fen gesucht.

Franko -Offerten besorgt da » Kontor
d. « l. unter « r . 2494 .3.2

Ein tüchtiger Vergolder-
gehilfe E3 .i

finbet sofort dauernde Kondition bet
M . Serr , Vergolder ,

Kffenbach a . M .

vom Frühlingsfange täglich frisch (nicht
eingesalzen «) nach einer neuen Methode
in seiner pikanter Sauce , marinirt .
Monate dauerhaft , empfehle als feinste
Delikateffe . 1 Faß von IS bis 14 Psd .
schwer, inkl . F . 1 ' , Thlr . Geräucherte
schwedische Flickhäringe täglich srisch , 1
Kiste von ungefähr 6 Psd . schwer 1 Thlr ,
Versende gegen Baar oder Nachnahme 1k « _ _ . „ _ ,
Hgesff « tt, Barth a. d. Ostsee. 19W .6.4 Kontor d . Bl . unter Nr . 2439 .2 .1

Neue GlockerrhLmgmrg
bewährte » grossen Borthetlen

U. a. reine Erschütte¬
rung und nur ' » der früher « Zug¬
kraft . Prospekt , Zeichnung , Atteste wer¬
den franko cingejandt und die von den
Jntereffenten leicht anznbriwgenden
Hängeapparate geliefert durch Bermitt¬
lung de« Patentinhabers Ritter , Kreis -
baumeister zu Trier . 1823 .3 .2

Oeffentliche Danksagung.
2626 .1 Siimmtliche , vom Schlachtfeld

zurückgekommenen Krieger der Gemeinde
Mundclfingen , Amt « Donauefchingen ,
sprechen ihren herzlichen Dank der Ge¬
meinde aus für die so liebevolle Unter¬
stützung « ährend de » Feldzüge » .

Herrn Bürgermeister Heinemann , so
wie dem wohllöblichen Äemeinderath ,
ebenso dem Feuerwehrkorp » unser Aller
ergebenster Dank .

Im Namen sämmtlicher Soldaten der
Gemeinde r

H . K .
im 1 . Leibgrenad ierregiment .

Börse « « « » markt «.
Amsterdam , 20 . April . Daizen sehr rubi,

Roggen hier ruhig , für Mai 287 ' » , fs,
Lkt . 213 - , .

Berlin , 20 April . Roggen für Apr l-
Moi 51 > s sür Juni -Juli 62V O - I Hb
April - Mai 25 - ., . für Sept .-Okt. S5- .
Spiritu ; für April -Rai 16 . 16 , für Juni -
Juli 17.

Hamburg 20 . April . Waizcu für April,
Mai 5400 Pfd . nett « 163 163 ,
( in Thlr . LS MS .), für Juni -Jult 2003
Pfb . 163 Br . . 162 « . (WB .) . Roggn ,
für Aprll - Mai 2080 Pfd . netto 11s
Br ., 110 « . ( in Thlr . L 3 MB .) , fS,
Juni -Juli 112 Br . , 111 » . ( MB .),
oiüdöl hier 28 . für Okt. 27 - /, . Sviritnz
hier 20 - /«. für Juli - Aug. 20 -/«. Kaffee fest,

Köln , 20 . « frtl . « ff . hief. W - tzn,.
feiler 8», . , für Ma ! 7 .29 -/, . für Ro«!
7.23. Eff . hief. Roggen . höher 6.20 , für
Mai 6 .25 ‘ „ für Nov . 5 .27 -/, . « ff . hief ,
« üböl . höher 14V st-r Wal 14 -/„ jist
Okt . 14 » , o. - ein « ! 12 - /. . Regen .

Liverpool , 19. Apr -l . (vaumwollemarkl .)
Umsatz: 10 .000 Ball ., davon auf Speku¬
lation und zur Ausfuhr 2000 B . New»
Orl . 7»,i « . Georg . 7»/„ . Fair Dholl . 6 , %
Good mibdl . Dholl . 5« , . Beug . 4»/, .
Äood fair Beug . 5V Ne « f . Omra 6»a,
Äood f. Omra 6*/4. Fair Peru . 7 - , . F .
Smyr . 6 %. F . Egypl . 8.

Mannheim . 20 . April . Getreide un¬
verändert . Oel u . Erdöl sehr stille . Bayer ,
Daizen 15 — V Ungar . 15 — Roggen

V - Pfälzer Gerste 11V , württ.
>0 -/, — V , Haber alter 12 — V, , neuer
11— V . Kernen 13*/, — 14 , Ungar . Kohl¬
reps 26, die 2 Rtr . Bohnen 14 . Klee¬
farne» , deutscher 1 . 37, Luzerne 39, Espar¬
sette 8- /, der Ztr . Leinöl 22 . « üböl 27- ,
der Ztr . >r>it Faß Branntwein (SV«/, Tr.,
60 fc. Erdöl 12V — V « alzenuirhl Nr.
0 : 11— -/, . Nr . Ir 10-/«— »/«. Rr . 2 : 3>',
bi« 10 . Nr . 3 : 8 - /°- 9. « r . 4 : 7-/, - L
Raggenmebl Nr 0 : 9. Nr . 1 - 8 .

Pesth , 19. April . Waizen Wpfd . 5 .SS,
87pfd . 6 .35 , Roggen 3 .80 — 45 , Haber 2.
55—95 , Gerste 2 .20 —25 , Mai « 2.70 — 90,
Hirse 2 .50 — 60 , « üböl 33, Spiritus 46 -/, .

Stettin , 19 . April . Warzen 80 —80 bez ,
für Frühjahr 79 -/, bez . , für Mai -Juni
79—76* 4 bez. , Juni -Juli 79*/«— 1V» bez.
Roggen 60 —52 bez , für Frühjahr 501,
bez , für Mai -Juni 52- «— V bez., Junl -
Juli 52 -/« bez . Rüböl 26 — 25»/, Br . , sür
Frühjahr 25V»— 22 1/« bez. , für Sept .-
Okt. 25 */, , bez . Spiritus 16 - » bez., sür
Frühjahr 16V norn ., sür Mai - Juni lb - ,
B r ., Juni -Juli 16 - „ Br . u . G ._

Frankfurta . M . ,
'. 0 . April . Beider

heute begonnenen Ziehung 6 . Klaffe un¬
serer 159 . Stadtlotterie fielen mrf Rr.
17353, 11173 , 23167 , 21930 , 6593 u . 3915
je 1000 fl ., Rr . 1004 , 5046 , 2269 , 4481 ,
12586, 14632 , 17738 u . 15871 je 300 ft.

« urSzetlel . Frankfurt a. M ., sei
Siaatapwlle » ». » uleheuol. Papier

Deutsche 5% Bimdesobligat . . 1»0
„ Schatzanweisuuge » .

Preußen : so/o Obligat. . .
„ a -/,"/»KousolidObli.

Loose: t 'lfk .
Bayern : 5»o Obligat. . . .

50/0 ÄrKBäanl. ».1870
4*1,0/0 - jährl. A.
a'/«° o.ditto - /,jihrl. Z.

4»/, Gvuudr .Abl.Obl."
daher. Pramien -Anlehen .

Ausbach-Suurenhauseuer Loose
Württemberg . 5»la Obligat. .

ö-/r-/o » • , ,H . . **V

Baden t 6»/o Obligat,
» 4- /,«/, » . . .
, 4«/o „ . . . M5/o

AIj^ Q n . .
4«/o

"
bad. Prilmieu-Aulehe»

Loos« : 85 fl. v. 1845 .
Großh- Hess. L*oi- : 50 fl.

» ft lt kö fl
Kurhess. Loose: 40 Thlr. .
Nossau : 4-/»»s» Obligat. .

Loose: 85 fl . . . .
Meiniug » 7 fl Loose . .
Brouuschw . M Thlr. Loose
Orstr. 4V »/o Obl. A. i. S . .

. WZ »» »« in Papier .
ditto ditto « V

„ 5« , »uz. E.B.A 0.1868
Loos« : 85» fl. v. 188» . .

„ 250 fl. 4<>/o V. 1854
„ SSO fl . 50/o «. 1860
_ 100 fl. von 1864 . .
, 100 fl Pr .-L. v. 1858

Rußlaud : so« Obl. in L.4 iS fl .
Belgien: Oblig . . .
Jtaüen r 8":« Obl. d.Tab.-Reg .
Schwede, : 4- l°»/o Obligat. . 81/ «

» 4‘/«°/o Psaudbr . . 88
Schweiz : 4'/«°/o Ewgen. Obl-, 106-/,

„ 4>/,o/o Berner Obl.
Awnita : 6»'» B . 1881r v. 1864

, «»/-'/» Bd «. per 188»
, 6% ditto 1885

äktUa x . prioritüto-Sdli»
Badische Bank
Darmst . Kredit 4 850fl . . .- " Baulakt. i 500 fl. » b

Lredit -Anfl t 160 st.
1. Ar —

_ . Rationalb. ü 806 fl
4-/,

'«/obahr. Ostbahn 4 800,fl .
5«', t. l. Llis.-Eisenb .A. 4900 fl
5»s° Fra»z-J »s.-B. ö »00fl . . .
Hess. Ludwigtbohll 4 85» fl. 4»:,
O-str.Südb .(Lomb.)450Er5 »/,
Oesterr. Staatsb - i 50 »Fr. 5»/o
4«/°Psälz.rudwigsb .(Bn ) 500(1.
4‘/,o/oPsäl, .M°k-BahN 4 5Mfl

An Magenkrampf, Verdau-
ungsschwäche rc. Leidenden
wird da« fast 50 Jahre segensreich wir¬
kende Dr . med . vvvcks 'sche Heilmittel
empfohlen . Schrift darüber flrati » im
Kontor d . Bl . Da » Mittel ist nur direkt
zu beziehen durch Apotheke » Doeck » ,
Harpstedt bet Breinc » (früher Barn -
storf) . 1565 .13.3

Stellegesuch.
2439 .2 .2 Ein junger Mann , militär -

8lsrei , der einfachen und doppelte » Buch
führung , sowie der Korrespondenz v-r-s
traut , auch tüchtiger Verkäufer ist , sucht
zuuz sofortigen Eintritt Stelle , gleichviel
welcher Branche .

Gute Z -ugniffe stehen zu Diensten . | t
Gesällige Anträge nimmt entgegen da«

^

2214 . 1 Obgleich mir die Bäder >
in Wiesbaden gute Dienst « leisteten ,

l so muß ich doch bekennen , daß ich I
jdie gründlich « Beseitigung meine « I
GichtletdenS nur der umsichtigen I
Behandlung dr» Herrn Dr . Müller I

| in Frankfurt « . gr. Hirsch¬
graben Nr . 5, verdanke.

FeodorReminoff au« Rutzland . I

Aprfl
Geld.

89 «1*
100 ' ,,

94

10Vi,
1081,

95»/,
95»/,
89»/«

107
18

10»
84*;«

88>,
ISO
94

88»i
ltV 't
SO1/,

171
48
65
93»;«
88 */,

6
17
55 *',
47»;,

70*/,
77»/,

117 */«
154 */«
88V

109»/,
E «

I

97*/«
iE ,

9T*«/|»
94*/«

118*',
»90
134
863*/,
705
1871,1
210
187*/,
146*/,
168
891*4
169
113
153

77*4
77-/,
76
79*4
99
73-4
67*4
88*i
M*,»
S» 4
73*4

50*4
89
et

Kommis -Gesuch .
2620 .2. 1 In einer Lederhandlung fin¬

det «in tüchtiger Kvmmi « Engagement .
Offerten erbittet man « nt « Ehiffre

6 . 153 xostq resstmts Rastatt .

5««, Slil.-B.Soup . inGilb . 1. S.
S»j« ditto 8 . Lmiss . . . . —
5*>4Frauz -I »sePh, Li .S .st-uerf. t —
5»/, Hess. LudwigSdah » . . , I —
5S/° Leuw.-fl»eru. 8.S. fli .Sst :
5»sv , llaffh»8.G. L i. S.fl
8»/° Liv . Eis,Pr .-O . E .D. u. s >.
S«/o Süd . St. Lomd. S.B. Pr.
3»4 Oestr. « taatsb L )
5»/,Rud 8lst .Pr .,L r .S .,steuerst
3«. Schweiz« Zeatralbah» .
5»/° Toscarlche Seutralboh » .
5»4Lug»r . OK4«hi> . . . .
5»/. Lugav: N',rdostbahu. . .

»lechset.
«mflerda» 1 (100 fl) k. S . . .
Berlinr (4, Thlr.) k. S . . .
)»« wäa : (100 « Ä .) k. E.
oudo» . (1, Lfl ) l. S . . .
I»in8 p (800 Fr:) k. S . . .
»wo r (188 fl ) k. S . . . .

tWmtt.
» vlbkurse : Pr. «asseusch. : 105- 105 -4
Istriedrichsd'or ; . . . . 8 fl 51 —59

iflole» . 9 fl 44- 47
»wioder 10 fl Stücke . . , fl 55—57

Dukaten 5 fl 36- »
80 Franke» Stücke . . . 9 fl- 36—87
Knaj. @o»neignt . . . . 11 fl 55— br
« - fl J « p-rL , . . .

84*/,

100
165*40

88*1»
119*4

84»*«
3>?»

i i» Sa»

Druck und Verlag von k . Macklst, Waldstraße Ar. 10,
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